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Der Tag von Golgatha.
Zu ſtiller Andachtsfeier läuten die Glocken, die zu ernſter

Selbſteinkehr uns mahnen im Hinblick auf den Göttlichen, der
ſich des Menſchen Sohn nannte und der mit liebeglühendem
Streben gekämpft hat für die Wahrheit bis zu jenem Tage,
da eine fanatiſche Menge dem zuſammenbrechenden Dulder von
Nazareth folgte gen Golgatha. Ernſt, tiefernſt iſt die Stimmung,
die heute uns umfangen hält nicht nur, weil an dieſem Tage
verblendete Menſchen das düſterſte Verbrechen begingen, das
die Geſchichte kennt, nicht nur, weil uns der heutige Tag mit
verdoppelter Deutlichkeit das Bild jener nachtgleichen Thaten
vor die Seele führt, denen das Edelſte und Beſte zum Opfer
fiel, ſondern vor Allem, weil er uns ermahnt, uns ſelbſt prüfend
u fragen, ob ein Strahl des milden Lichts, das einſt das
ornengekrönte Haupt umſchwebte, auch in unſeren Seelen

zittert. Den Feinden vergeben, wenn ihr an unſer
Ohr dringt, wenn ihre Lanzenſpitzen uns Wunden ſchlagen,
wenn die Nägel die Glieder durchbohren und ſtachliches Geſtrüpp
in das Fleiſch dringt das iſt die Lehre des Charfreitags, ſie
zu erfüllen iſt göttlich.

Wie oft iſt nicht ſchon unſere Zeit in Vergleich gezogen
worden mit jenen Tagen, da der Heiland hinauszog, den
Fiſchern und Zöllnern und den Armen im Geiſte Troſt und
Hoffnung zu bringen. Denn ſo wie einſt die Ordnung des
Römerthums morſch geworden war, ſo ſoll auch das ſinkende
neunzehnte Jahrhundert berufen ſein, einer neuen Ordnung des
Lebens die Bahn zu eröffnen. Gewiß, auch heute iſt das Em
pfinden lebendig, daß wir an den Pforten neuen Werdens ſtehen,
daß nicht Alles, was geworden, auch gut ſei. Aber wenn das
weltherrſchende Römerthum ſich ſtarr und kalt abſchloß von der
Erkenntniß des Troſtloſen, Qualvollen, Ungerechten, wenn es
kühlen Herzens den Zuckungen derUnterdrückten folgte, ſo hat gerade
das deutſche Volk mit freudiger Begeiſterung ſich zu der Lehre ſeines
erſten Kaiſers bekannt daß die Geſammtheit ein fühlendes
Herz haben müſſe für die Leiden des Einzelnen. Der Haß
kann nur zerſtören, aufbauen muß erſt die Liebe. Aber in den
Worten und Thaten der neuen modernen Apoſtel, die hinaus
ziehen, um dem Volk eine neue Weisheit zu künden und ihm
von einem Zukunftsſtaat zu erzählen, in dem nur Milch und
Honig, Schnaps und Bier fließt und die Wonne der Gleichheit
den Willensſtarken und Arbeitſamen den Müßiggänger wie
den Thoren umfaßt, lebt nicht die Liebe von Golgatha, ſondern
nur der Ha ß. Vielleicht wird einmal, wenn die Führer des
heutigen Sozialismus ſiegen, eine gläubige Menge die Weisheits-
ſprüche und Reden der Bebel und Liebknecht und Singer und
all der Andern ſammeln ob wohl ein Hauch von jener
unendlichen Milde und Weisheit in ihren Worten weht, wie
er uns ſo rührend entgegendringt aus dem heiligen Buche
Der Zimmermannsſohn von Nazareth gab, was er hatte, den
Armen am Wege und den Bedrängten, er brachte den Traurigen

Heilung dochTroſt und den Verwundeten

nirgends iſt berichtet, daß er Arbeitergroſchen
geſammelt und von Diäten gelebt habe. Der Gründer
der neuen Lehre aber, Laſſale, er trug keine
Dornenkrone und er vergab nicht ſeinen Feinden um eines
abenteuernden Weibes willen fiel er, ſein Geſchick verfluchend,
im Duell. Mild und nachſichtig war das Urtheil des Gründers
unſerer Lehre, mahnend erklangen ſie dem Jrrenden, tröſtend
dem Bedrückten. Dort aber, wo Bebel und Liebknecht zum
Worte kommen, da heißt es: „Fluch und Haß über die ſatte
ſag ezar geſellſchaft je mehr ihrer zu Grunde gehen, deſto

eſſer“.
So iſt es auch blöden Augen klar, daß ein Vergleich

zwiſchen einſt und jetzt nichts weniger denn gerechtfertigt iſt
nicht nur ſind die Erſcheinungen durchaus entgegengeſetzt, ſondern
auch die Charaktere und die ſitttlichen Motive des Handelns.
Chriſtus war ſelbſtlos, er litt mit den Leidenden, er ſtillte die
Wunden, ohne Dank zu ſuchen er wollte nichts für
ich, und wie er für die Anderen lebte, ſo ſtarb er
ür ſie. Wenn aber die Führer der Sozialdemokratie ihre

eigenen Getreuen ſammeln, dann wird immer von Neuem die
Anklage erhoben, daß die „Apoſtel“ ein gar bequemes Leben
führen, daß ſie ernten, ohne zu ſäen, dann zeugen die Gläubigen
ſelbſt gegen ihre Lehrer. Auch unſere Zeit krankt ſicherlich an
ſchweren Gebrechen, die der Heilung bedürftig ſind; aber die
Aerzte werden nicht die Genoſſen Laſſalles ſein, ſondern die,
die das Chriſtenthum, wie es von Golgatha ausging, von
Neuem in das Leben übertragen, die nicht in blutiger Revo-
lution die Volksgenoſſen gegen einander hetzen wollen, die viel
mehr ſorgfältig und bedacht die Sonde anſetzen und nur dann
zum Meſſer greifen, wenn es gilt, wildes Fleiſch vom Körper
zu ſchneiden. Nicht Revolution hat das Chriſtenthum gepredigt,
ſondern Reform; aber die Jünger Laſſalles verwerfen die
Reform, weil ſie die Revolution als ihr Endziel be-
trachten. Chriſtus nahm das Schwert aus den Händen
des Perus und bot in Gethſemane ſich ſelbſt willig
den Verfolgern; die Sozialdemokratie aber will die Waffe
in die Hände ihrer Anhänger drücken und ſie mahnen
zum Kampf gegen die, die ihr nicht folgen. So
wird der Vergleich, wie wir ihn faſt täglich in den Blättern
des Radikalismus finden und wie er auch heute wieder in
der ſozialdemokratiſchen Preſſe ausgeführt ſich zeigen wird, zur
Blasphemie.

Der Dulder, der einſt auf Golgatha am Kreuze hing, hat
nicht gefragt, ob die, für die er litt, ihm dankten für ſein
Sühnen, er vollbrachte ſein Werk nicht um Anerkennung und
Lohn, ſondern um ſich ſelbſt zu genügen. So ſoll auch der
wahre Chriſt, wenn auch nur Undank ſeinen Thaten folgt, nicht
erlahmen. Noch nie hat der Egoismus den Fortſchritt der
Menſchheit gezeitigt, wohl aber jenes Evangelium der Liebe,
das, von Golgatha heimkehrend, die Jünger in feurigen Zungen
kündeten. So dürfen wir auch heute deſſen gewiß ſein, daß
das Chriſtenthum, zu deſſen ſiegreichem Zeichen das Kreuz ge
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Oſterfeier und Oſterſpiel.
Von Dr. Max Herrmann (GBerlin).

Auf der n Jagd nach der Gelegenheit zu boshaften
Streichen kam Till Eulenſpiegel auch in das Dorf Budenſtetten im
Braunſchweigerland und übernahm hier den gerade erledigten Poſten
eines Meßners. Als nun das Oſterfeſt nahe war, da ſprach der
Pfarrer zu Eulenſpiegel, dem Meßner, es wäre im Dorfe üblich, daß
die Bauern jedesmal in der Oſternacht ein Oſterſpiel aufführten, wie
unſer Herr aus dem Grabe auferſteht; Eulenſpiegel müßte dabeihelfen, denn es wäre Brauch, daß die Meßner das Spiel „zurichteten

und regierten“. erregt dachte bei ſich „Wie ſollen die Bauern
das Marienſpiel aufführen und ſo ſprach er zu dem Pfarrer: Jhr
müßt mir Eure Haushälterin dazu leihen, die ja leſen und ſchreiben kann.“

Der Pfarrer ſprach: „Gewiß, nimm Dir nur jeden, den Du
brauchen kannſt meine Haushälterin iſt auch ſchon öfter dabei ge
weſen.“ Die Haushälterin war einverſtanden und gedachte den Engel
im Grab vorzuſtellen, denn den Reim konnte ſie auswendig. Mit
zwei Bauern zuſammen wollte Eulenſpiegel ſelbſt die drei Marien
ſpielen der Pfarrer ſelbſt aber gab den Heiland, der aus dem Grab

ollte. Als nun Eulenſpiegel mit ſeinen Bauern an
das Grab kam, alle drei im Gewande der Marien, da ſprach die
Haushälterin als Engel im Grab den Reim auf Latein: „Quem
quaeritis? Wen ſucht ihr hier Und es antwortete der Bauer, der
die erſte Maria darſtellte, nach Eulenſpiegels Anweiſung Wir ſuchen
eine alte, einäugige Dirn'.

Mit ſolchen Worten etwa, denen ſich noch die Schilderung der
nun folgenden wenig ſolennen Prügelei anſchließt, bei der der Engel

ſeine Flügel und der Heiland ſeine Fahne verliert, erzählt das etwa
im Jahre 1500 zuſamm engeſtellte Volksbuch von Till Eulenſpiegel
die Geſchichte vom geſtörten Oſterſpiel. Von dem Hergang eines
ſolchen Spiels, das dem damaligen Leſer augenſcheinlich eine vertraute
Erſcheinung iſt, wird ſich der heutige keinen rechten, wo nicht gar
einen falſchen Begriff machen. Um etwas Dramatiſches handelt es
ſich offenbar aber wenn wir mit modernen Theateranſchauungen an eine
ſolche Aufführung herantreten, kommen wir auf den Holzweg. Will der
Laie ſich das altdeutſche Drama vorſtellen, ſo wird er etwa bis
zu Hans Sachſens Faſtnachtſpielen zurückgehen aber dieſe Dinge, die
modernem Theatergefühl haibwegs begreiflich ſind, enthalten that-
ächlich ſchon entſcheidende Beſtandtheile, die dem altdeutſchen Schau
piel durchaus fehlen. Um einen verſtändnißvollen Zuſchauer beim
udenſtettener Oſterſpiel abzugeben, müſſen wir alſo zunächſt alleunſere heutigen Zbealerbegriſe von uns werfen es wird ſich aber

ernpfehlen, zeitlich auch noch hinter das in jener Dorfkirche gebotene
Spiel zurückzugehen, denn ſo ſimpel es zu ſein ſcheint, ſo iſt es doch
ſchon das Ergebniß einer längeren Eniwid elung. Da ader die

mittelalterliche Oſterfeier höchſt wahrſcheinlich zugleich den Ausgangs-
unkt des mittelalterlichen Dramas überhaupt birdet, ſo eröffnet dieſer
ückblick gleichzeitig eine bedeutungsvolle Fernſicht.

Die Entſtehung der dramatiſchen Oſterfeier iſt nicht ſowohl ein
literaturgeſchichtliches, als ein kulturgeſchichtliches Ereigniß. Der
antike Begriff des Dramas geht im Mittelalter vollſtändig verloren,
neue ringt ſich nicht eigentlich aus einer literariſchen Sphäre heraus,
er entwickelt ſich vielmehr, in gewiſſem Sinne, ähnlich wie einſt in
Griechenland, aus dem Gottesdienſte: ähnlich, wennſchon die lite
rariſchen Nachbargattungen Lyrik und Epik bei den Griechen ſtärker
und ſelbſtſtändiger entwickelt und ſomit auch bei der Begründung
der neuen Gattung ſtärker betheiligt find, als im mittelalterlichen
Europa. Mit viel größerem Recht, als für das antike Drama, darf
man für das moderne von einer Geburt aus dem Geiſt der Muſik
ſprechen. Die Nothwendigkeit, an den großen Feſten für die wider
rechtlich in der Kirche geſungenen Laienlieder einen Erſatz zu biet'n, heißt
auf etwas Neues ſinnen der ungeſtüme Künſtlerdrang der Kloſter-
ge ſtlichen, ſich neuſchaffend an der Ausgeſtaltung des Gottesdienſtes zu
betheiligen, führte zu umfangreichen Tonverzierungen innerhalb des
gottesdienſtlichen Geſanges, und um die Einprägung ſolcher urſprüng-
lich auf a geſungenen ſogenannten Neumen zu erleichtern, bediente
man ſich der Tropen, d. h. eines Verfahrens, das jeden Ton mit
einer beſonderen Silbe verſah. In St. Gallen, dem Centrum der
muſikaliſchen Welt, endlich gab man zuerſt ſolchen Jnterpolationen
der offiziellen Liturgie, die niemals ſelbſt offiziell, ſondern höchſtens
geduldet wurden, einen beſonderen Sinn. Dieſe Tropen, in denen
man nun alſo eine Gelegenheit hatte, den Gottesdienſt weiter nach
individuellem Belieben auszuſchmücken, entwickelten bald in den
Troparien und Antiphonarien eine Literatur von rieſigem Umfang;
nachdem man ſich zuerſt mit der Proſa begnügt hatte, ging man,
wohl ſeit dem Anfang des 11. Jahrhunderts, gern zu gereimten
lateiniſchen Verſen über.

Aber ſo wenig der Dionyſoschor ſchon das attiſche Drama be-
deutet, ſo wenig ſtellen jene Tropen ſchon das geiſtliche Spiel des
Mittelalters dar. In beiden Stadien der Entwickelung fehlt viel-
mehr noch der entſcheidende Schritt, und dieſer wurde hier wie dort
erſt durch Annäherung an das Epiſche gethan. In Griechenland
beſaß man für dieſen Zweck die vielfach künſtleriſch ausgeſtattete
Heldenſage, in der chriſtlichen Kirche mußte man ſich mit einem be
ſchränkteren Stoff, der nicht eigentlich in epiſcher, ſondern in hiſtoriſcher
Form vorlag, begnügen mit dem Leben Jeſu. Der Gedanke zu
einer Nachahmung der bedeutſamſten Vorgänge aus feinem Erde n-
wallen lag am nächſten gewiß an den heiligen Stätten ſelbſt, die ſein
Fuß betreten hatte, und wir haben auch eine bisher kaum beachtete

richt von Prozeſſionsaufführungen in und um geruſalem ſchon
aus dem Ende des 4. Jahrbunderts, die in ihrer ſymboliſchen Art
ſchon ſtark an dramatiſche Aufführung gemahnen, wie denn z. B.
auf Golgatha der Biſchof von Jeruſalem das Kreuz mit den Armen

worden iſt, auch über die feindlichen Mächte, die ihm in
unſeren Tagen den Untergang geſchworen haben, doch ſchließlich
triumphiren wird. Mag das „Hinweg mit der elenden
Religion des Kreuzes, durch die man das Volk zu verdummen
ſucht“, noch ſo laut von den ſozialdemokratiſchen Führern in
das Volk hineingerufen werden, mögen noch ſo viele Mittel der
Aufhetzung und der Lüge in Bewegung geſetzt werden, um dem
Volke die Religion aus dem Herzen zu reißen, ſie werden es
doch nicht dahin bringen, daß die Predigt von dem Kreuze Chriſti
jemals aufhört, auf alle nach Troſt und Frieden verlangenden
Herzen ihre Anziehungskraft auszuüben. Und wie das Kreuz
des Herrn uns von einer Liebe predigt, die den Jammer und
die ganze Noth des Volkes, der Menſchheit auf ihr Herzgenommen hat, ſo ſoll auch jede Wiederehr des Tages von

Golgatha uns ein neuer Antrieb ſein zu der warmen, ſtarken,
ſelbſtloſen Liebe, die ſich die ſittliche wie die leibliche Noth
unſeres Volkes zu Herzen gehen läßt, die es nicht bei Gefühlen
des Mitleids bewenden läßt, oder gar bei bloßen Klagen über
Gottentfremdung, Glaubens und Sittenloſigkeit der Maſſen,
ſondern die in der Kraft der Liebe, welche vom Kreuz zu uns
redet, an die Schäden unſeres Volkslebens die beſſernde Hand
anlegt. Jn der Liebe, in welcher der Herr ſcheidend ſein Werk
vollbracht hat, mögen auch wir von Neuem geſtärkt und willig
gemacht werden zu den mannigfachen Aufgaben, die in unſerer
Tagen uns geſtellt ſind

Deutſches Reich.
Nachdem nunmehr auch in MecklenburgSchwerin ein

Regent die Regierung übernommen hat, giebt es in Deutſch
land nicht weniger als vier Staaten, in denen die Be
fugniſſe der Landesherren von Regenten ausgeübt werden. Jn
Bayern und im Fürſtenthum Lippe ſind die zur Regierung
Berufenen durch unheilbare Krankheit verhindert, ihre Pflichten
zu erfüllen. Jn Bayern hat daher der älteſte Agnat die Re
n übernommen, während in Lippe, wo der jetzigeFar zugleich der letzte ſeines Stammes iſt ein von dem Vor

gänger in der Regierung teſtamentariſch eingeſetzter
Verweſer die bekanntlich von Agnaten und vom Landtage
aus rechtlichen Gründen angefochtene Regentſchaft führt. Jm
Herzogthum Braunſchweig führt auf Grund eines wenige
Jahre vor dem Tode des letzten Herzogs zu Stande gekommenen
Geſetzes Prinz Albrecht von Preußen die Regentſchaft. Jn
Mecklenburg- Schwerin endlich iſt der durch den
Tod des Großherzogs Friedrich Franz zur Regierung berufene
gleichnamige Sohn noch minderjährig, ſo daß ſein Oheim, der
Herzog Johann Albrecht, die Regentſchaft übernehmen mußte.
Dieſe wird natürlich nicht länger dauern, als bis ihre Urſache
fortfällt, d. h. bis der Großherzog volljährig wird.

Die Anſprache, mit welcher Prinz Ludwig von
Bayern geſtern auf der Werft des „Vulkan“ die Taufe des

deckt, alſo thatſächlich ſchon beinahe die Rolle des Heilands ſpielt.
Ein Mann, der ſolche Vorgänge geſehen, hat ſie dann wohl mit
du Griff ins Abendland verpflanzt ſeinen Namen nennt keine

eſchichte, und es iſt auch faſt nur gerathen, wenn man ihn wie
jene Muſiker in St. Gallen daheim denkt.

Bei Jeruſalem ſtanden viele heilige Stellen zur Verfügung
der Platz am Altar der Kirche konnte dagegen zunächſt nur eine
Stätte vorſtellen die erſte, auf die man verfiel, war das heilige
Grab, das am Oſterfeſte den ſinnfälligſten Mittelpunkt der verherr-
lichten Vorgänge bildet. Ein Kreuz unter Linnentüchenn ſtellt es
dar, und nach dem Verleſen der Epiſtel begann dort der einfache
Wech elgeſang, der die mit ziemlicher Sicherheit zu erſchließende ein
fachſte Form der Ofſterfeier darſtellt. Hier der Engel: ein Geiſtliche
in weißem Gewand, das Schwert in der Hand; dazu kommen dre,
andere Geiſtliche in langen Kleidern, Weihrauch ſtreuend. Dr
Engel ſingt: „Quem quaeritis Die Frauen antworken:
„Jesum Nazarenum.“ Das Linnen wird vom Kreuz genommen,
der Engel ſingt: „Non est bic: surrexit, sicut praodixerat ite,
nuntiate, quia surrexit a wortuis.“ Und die Frauen ſchließen
„Alleluia, resurrexit Dominus.“ Das iſt das ganze, im Weſent-
lichen auf den Evangelien beruhende Textbuch; nun nimmt der
Gottesdienſt ſeinen Fortgang.

Begierig wird dieſe neue Einfügung überall aufgenommen die
Texte machen zunächſt jenen oben angedeuteten Uebergang der Tropen
von der Proſa zum Reim mit daraus läßt ſich ſchließen, daß die
dramatiſche Urform noch vor dem Jahre 1000 erwachſen iſt. Für
andere Feſte, beſonders für das Weihnachtsfeſt, werden ganz ähnlich
gebaute Feiern geſchaffen aber auch die Oſterfeiern bleiben nicht
lange auf dem alten Standpunkt ſtehen das Publikum will mehr.
Drei Momente enthielt jene älteſie Form den Ort, die Be
wegung, den Dialcg. Ein Ortswechſel kann während des
Spieles nicht ſtattfinden der Dia'og iſt durch die muſikaliſche
Form immerhin ſtark gebunden ſo bleibt denn die Bewegung als
das eigentlich ausgeſtaltungsfänige dramatiſche Element. Dem Gange
der Frauen zum Grabe analog ſtellt man den Wettlauf der Avoſtel
zum Grabe dar, die nun von vornherein auf der dem erſten Stand-
ort der Frauen entgegengeſetzten Seite des Altars ihren Platz haben.
So entwickelt ſich ſchon ein lebhaftes Hin und Her: 1. die
Frauen zum Grabe, Linnenhochheben, 2. die Frauen zu
den Jüngern, um ihnen Kunde zu bringen, 3. die Jünger zum
Grabe, Linnenhochheben. Endlich wird noch eine weitere Szene
angefügt, 4. die Jünger zurück, 5. Maria Magdalena allein zum
Grab hier erſcheint ihr 6. der Heiland „ex improyiso“, wohl hinter

„Wen ſucht Jhr „Jeſum von Nazareih“. „Er iſt
nicht hier auferſtanden iſt er, wie er verkündet hatte geht und
meldet, daß er von den Todten auferſtand“. „Hallelujah, der Herr
iſt erſtanden“.



neuen Kreuzers vollzog, hatte nach einem Telegramm aus.
Stettin folgenden Wortlaut:

„öJch befand mich in den bayeriſchen Alpen, an der äußerſten
Südgrenze des Deutſchen Reiches, als ich am vorigen Freitag von
Sr. Majeſtät dem Kaiſer eine in den liebenswürdigſten Ausdrücken
abgefaßte Einladung erhielt, dem Stapellaufe dieſes Schiffes bei
zuwohnen und zu dem Taufakte entweder meine Gemahlin oder
eine meiner Töchter mitzunehmen. Da die Erſtere durch Unwohl
ſein verhindert war und meine älteſte Tochter in Italien weilt,
hat mich meine zweite Tochter hierher begleitet, alſo von der
äußerſten Südgrenze bis zur äußerſten Nordgrenze des Reiches,
vom Fels zum Meer. Ich habe mit um ſo größerem Dank die Ein
ladung angenommen, als es das erſte Mal iſt, daß ich dem Stapel
laufe eines Kriegsſchiffes deiwohne, und es iſt mir eine große
Freude, zu zeigen, welches Intereſſe ich an dem Blühen und Ge
deihen der deutſchen Kriegsflotte nehme. Se. Majeſtät der Kaiſer
P. befohlen, daß dieſes Schiff einen Namen bekomme, deſſen erſter

räger zuerſt in der preußiſchen, dann in der norddeutſchen und
W in der Kaiſerlich deutſchen Marine einen guten Ruf
genoß und ſeine Flagge in der ganzen Welt gezeigt hat. Mögſt
du, n ues Fahrzeug, dem Beiſpiele dieſes ruhmreichen Schiffes
folgen und immer, im Krieg und Frieden, deinem Kaiſerlichen
Herrn und dem Deutſchen Reiche Ehre machen und zum Schutz
und Schirin eines jeden guten Deutſchen dienen. Jm Namen Sr.
Majeſtät nenne ich dich „Hertha“.
F In erfreulicher Beſtätigung unſerer letzten Mittheilung

über das Befinden des Fürſten Bismarck meldet ein weiteres
Telegramm aus Friedrichsruh, daß die Geſundheit des Fürſten
wieder als völlig befriedigend bezeichnet werden kann. Wie
bereits berichtet, machte der Fürſt geſtern eine längere Aus-
ahrt; es war dies ſeit dem 2. Januar das erſte Mal, daß er
as Schloß verlaſſen konnte. Er trug dabei einen langen, bis

auf die Füße reichenden Lodenmantel und eine Tuchmütze und
hatte die Augen durch eine Brille gegen den blendenden
Sonnenſchein geſchützt. Nach der Rückkehr entledigte ſich der
Fürſt vor dem Ausſteigen ſeines Mantels, worunter er eine
mit Wildkatzenpelz gefütterte ſeidene Joppe trug. Er ging
nicht gleich in's Herrenhaus, ſondern umſchritt es, et ſich
unter einer großen Fichte des Parkes nieder, ging dann ein
Stückchen in den Park, worauf er nach nochmaligem Ausruhen das
Schloß von der hinten nach dem Speiſeſaal führenden Altantreppe
betrat, Alles ohne Stützung Schweninger's oder des Kammer-
dieners Pinnow, welche ihn begleiteten, nur geſtützt auf einen
Knotenſtock. Der Fürſt hatte nach der Ausfahrt Appetit be
kommen, nahm einen kleinen Jmbiß ein und zog ſich bis zum
Diner in ſein Privatzimmer zurück. Graf und Gräfin Herbert
ſind über Berlin nach Finme abgereiſt.

Als Nachfolger des Staatsſekretärs v. Stephan
wird von der „Frankf. Ztg.“ nun auch der Direktor im Reichs
poſtamt Fritſch genannt.

Das Verlangen nach Errichtung von Kornhäuſern auf
genoſſenſchaftlicher Grundlage iſt in den landwirthſchaftlichen
Kreiſen in letzter Zeit ein ſo allgemeines geworden, daß die
zur Unterſtützung dieſer Beſtrebungen bewilligte Summe von
3 Millionen Mark nicht entfernt mehr ausreicht. Jn
den Kreiſen der Landwirthe und Getreidebauer bricht ſich
die Ueberzeugung von der hervorragenden Nützlichkeit
dieſes „kleinen Mittels“ zur Hebung der Getreidepreiſe
mehr und mehr Bahn, und man iſt beſtrebt, durch

Durchführung eines Syſtems von Kornhäuſern
r heimiſchen Landwirthſchaft die in dieſer Einrichtung liegenden

Vortheile in vollem Umfange zugänglich zu machen. Um nun
dieſe Vortheile nicht zur Verkümmerung zu verdammen, hat die
Staatsregierung ſich entſchloſſen, ihre urſprüngliche Abſicht,
zunächſt noch die Erprobung der Silos abzuwarten, aufzugeben
und noch in der laufenden Seſſion des preußiſchen Landtageseinen weiteren Kredit von 1--2 Millionen Mark für den be

zeichneten Zweck zu erbitten.

Die mit der Vorberathung des Geſetzentwurfs, betreffend
die Abänderung der Unfallverſicherungsgeſetze, betraute
Reichstagskommiſſion hat bekanntlich neben anderen Ab-
weichungen von der Regierungsvorlage auch beſchloſſen, die gar
während welcher die Krankenkaſſen für die Folgen eines Unfalls
aufzukommen haben, von 13 auf 4 Wochen Dieſe
Verminderung der Karenzzeit iſt nach einer offiziöſen Mittheilung
von einer derart einſchneidenden Bedeutung, daß unter Um
r die ganze Vorlage an ihr ſcheitern
onnte.

Jn dem griechiſch-türkiſchen Konflikt
ſcheint Griechenland jetzt einen anderen Standpunkt einnehmen
u wollen. Nach einer der „Politiſchen Korreſpondenz“ aus
then zugehenden Meldung habe der griechiſche S e

Delyannis geſagt Die griechiſche Regierung befaſſe ſich augen
blicklich nicht ausſchließlich mit der KretaFrage, welche durch
die Kretenſer ſelbſt werde entſchieden werden, indem dieſe die
Mächte zur Erfüllung ihrer Forderungen zwingen würden; ſie
richte vielmehr die Aufmerkſamkeit auf die Frage, betreffend die
Griechenland durch den Berliner Vertrag zugewieſene Grenzlinie,
auf welche Griechenland einen unbeſtreitbaren Anſpruch beſitze.
Jn dieſer Beziehung habe das Athener Kabinet Unterhandlungen
eingeleitet und beabſichtige, das beanſpruchte Grenzgebiet, falls
die Türkei dasſelbe freiwillig räumen würde, durch griechiſche
Truppen beſetzen zu laſſen. Die Herbeiführung einer Erhebung
in dem jenſeits der Grenzlienie belegenen Theile Macedoniens
halte die griechiſche Regierung vorläufig nicht für opportun
und werde hierzu nur im Falle der Nothwendigkeit
ſchreiten, um eine möglichſt weitgreifende Conflagration auf
der Balkanhalbinſel hervorzurufen.

Der Berliner Kongreß beſchloß bekanntlich am 29. Juni 1878
eine namhafte Grenzrektifikation zu Gunſten Griechenlands in
Theſſalien im Epirus, einſchließlich der Stadt Janina. Die
näheren Beſtimmungen wurden direkten Verhandlungen

Griechenland und der Pforte überlaſſen, wobei die
ächte nur ihre vermittelnden guten Dienſte in Ausſicht ſtellten.

Thatſächlich iſt ja dieſer Punkt des Berliner Kongreſſes bis
auf den heutigen Tag unerledigt geblieben daß ſich das
griechiſche Kabinet in dieſem Augenblick der Beſtimmung er-
innert und die kretenſiſche J welche den Ausgangspunkt
fgt die ganze gegenwärtige Verwickelung gebildet hat, bei Seite
chiebt, läßt ſich ſchlecht mit den Verſicherungen nationaler und

r Beweggründe für die bisherige Aktion Griechenlands
vereinbaren.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deurlicher Quellen

Angabe geſtattet.

e. Aus dem Saalkreiſe, 14. April. (Aus Feld und
Garten.) Die der Beſtellung unſerer Frühjahrsſaaten überaus
ünſtige Witterung hat zur Folge gehabt, daß faſt die ſämmtliche
ommerung glücklich eingebracht worden iſt. Die erſte der jungen

Ausſaaten, wie z. B. Gerſte, iſt bereits aufgegangen; die Haferſaaten
werden bald folgen. Auch die Zuckerrüben ſind zum großen Theil
ſchon eingeſäet. Die Winterſaaten, Roggen und Wiizen, ſowie auch
die jungen Kleefelder ſehen bis jetzt ganz befriedigend aus. Jn
den Gärten find die erſten Gemüſe-Sämereien bereits ausgeſäet
worden auch werden ſchon zeitige Kartoffeln gelegt. Ueberreich ſind
die Obſtbäume, namentlich Kirſchen, Pflaumen und Birnen, mit

r r beſetzt, und ſind die letzteren dem Aufbrechen nahe.
luch die Beerenſträucher haben reichlich angeſetzt.

e Zörbig, 15. April. Ein quartierung.) Mittwoch nach
Oſtern, am 21. d. Mts., wird unſere Stadt Ein quartierung
erhalten und zwar Mannſchaften des Thür. Huſ.Regts. Nr. 12 aus
Merſeburg, die nach Loburg zur Uebung marſchiren. Außer unſerer
Stadt werden auch die Ortſchaften Kapelle, h Rödgen, San
dersdorf, Salzfurth, Tannepöls, Möhlau, Thalheim und Zöberitz
mit Mannſchaften belegt werden. Bei der Rückkehr Anfang Juli er.
erhalten dieſelben Mannſchaften in Kapelle, Grötz, Löbnitz, Rodigkau,
Salzfurth und Zſchöpkau Quartier.

M Zörbig, 14. April. (Beſtell- und Witterungsver-
hältniſſe. Feuersdrunſt.) Die Beſtellarbeiten in hiefiger
Flur ſind, dank der geeigneten Witterungsverhältniſſe der letzten Zeit,
nunmehr glatt vollendet. Auch in den Gärten iſt man mit den Arbeiten
bereits weit vorgeſchritten. Die Obſtbäume, beſonders Birnen und

ſind reichlich mit Tragknospen beſetzt und laſſen eine gute
rnte vermuthen, auch die Beerenſträucher, Stachelbeeren u. ſ. w.

zeigen ſtarken Behang. Jn dem 14 Stunden von hier entfernten
Dorfe Thalheim iſt vor einigen Tagen der zweite Gaſthof niedergebrannt
und mehrere Stück Vieh, viele Wirtſchaftegeräthe, Futterartikel uſw.
dabei umgekommen. an erzählt, daß, nachdem eine Zigeunerbande,
die im Gaſthofe ſich wohnlich hatte niederlaſſen wollen, gewaltſam
entfernt worden war, das Feuer in der Scheune ausgebrochen ſei.
Vier Männer der „ſchwarzen Geſellſchaft“ find, weil ſie der Auf-
forderung des Wirthes, ſich zu entfernen, nicht nachgekommen, viel
mehr ſich thätlich an demſelben vergriffen hatten, verhaftet und an
das Amisgericht Bitterfeld abgeliefert worden. Da in keiner Weiſe
erklärlich iſt, wie das Feuer entſtanden ſein könnte, ſo liegt der Ver
dacht nahe, daß von ſeiten der Zigeuner ein Racheakt vorliegt.

Bitterfeld, 14. April. (Städtiſches. Mulde
gauverband.) Nach dem in geſtriger Sitzung der Stadtverord-
neten erſtatteten Bericht belaufen ſich die Einlagen bei hiefiger
Stadiſparkaſſe im erſten Vierteljahr d. J. auf 82 529,95 Mk.,

dem Altar hervortretend, mit Krone und weißen Gewändern ge
ſchmückt, die Kreuzesfahne in der Hand. Zur Motivirung des Stand-
orts der Frauen wird auch wohl ein Salbenkrämer eingeführt, bei
dem die Marien die Spezereien einkaufen. Es kommen endlich auch
Feiern vor, in denen der Apoſtelwettlauf unterbleibt und nur die
Engel und die Heilandsſzene vorgeführt wird. In dieſer verkürzten
Form iſt die Oſterfeier offenbar auch im Dorfe Budenſtetten heimiſch
geblieben, wie ſich aus Eulenſpiegels Perſonal ergiebt.

So einfach dieſe „Oſterfeier“, wie wir das kirchliche Spiel
wiſſenſchaftlich nennen, demnach iſt, ſo enthält ſie doch bereits deut
lich die Elemente, die eine fernere Weiterentwickelung in dieſer
Richtung unmöglich machen. Schon die bisher erwähnten Szenen
in der Kirche uns vorzuſtellen, fällt unſerm Empfinden nicht leicht
die Krämer und namentlich die Wettlaufſzene entbehren der Feier
lichkeit, jedes weitere Moment, das ſich neu anfügte, neigte nach der
gleichen Richtung, und abgeſehen vom Jnhalt, war auch der Raum
am Altar allzu beſchränkt. Soflüchtet das geiſtliche Drama aus der Kirche
heraus: einige Spiele, zu denen aber die Oſterfern nicht gehörten, fanden
den Weg durch den Kreuzgang ins Klofter; der Hauptweg aber führt
ins Freie, verſuchsweiſe machte das Spiel, wie einige Spuren
beweiſen, noch zuerſt an der Kirchenthür Halt, wo von außen ge
klopft und von innen geantwortet wurde. Hat bisher aber
weſentlich die Neigung der Verfaſſer die Entwicklung beſtimmt, ſo
ſpricht nun das Publikum ein entſcheidendes Wort. Man hatte
bisher nur ſeine Schauluſt mit dieſen lateiniſchen Feiern de
friedigt, nun wollte man endlich das Geſungene auch verſtehen:
im 13. Jahrhundert dringt die deutſche Sprache ein zunächſt in
einer nun beginnenden Uebergangszeit, die vielleicht bis in den
Anfang des 15. Jahrhunderts führt, in der Art, daß man das
Latein nicht aufgab, ſondern das Deutſche nur wie eine Erläuterung
für die ungelehrten Laien folgen ließ. Schon dieſer Zuſtand aber
bedeutete endgültige Verbannung aus der Kirche und nur in ſehr
beſcheidenen, von den geiſtlichen Behörden wenig kontrollirten Ge
meinden, wie es Eulenſpiegels Dorf Budenſtetten war, konnte man
ebenfalls das ſo entſtandene Oſterſpiel noch als Oſter feier gelten
und in der Kirche aufführen laſſen, lateiniſch und deutſch: Quem
quaeritis Wen ſucht ihr hier ſo beginnt die den Engel agirende
Haushälterin ihren gereimten Text.

Im Freien aber war nun für weitere Umgeſtaltung des Spiels
freieſter Spielraum. Noch muthen zwar die meiſten der älteren
uns erhaltenen Denkmäler wie Textbücher zu Oratorien oder wenigſtens
geiſtlichen Opern an, aber einmal dehnt ſich die Szenenvermehrung
nun auch auf Chriſti Höllenfahrt und auf die Vorgeſchichte
der Auferſtehung aus, ſo daß die Spiele jetzt mit den Ver-
handlungen zwiſchen Pilatus und den Juden über die Auf-
ſtellung einer Wache am Grabe beginnen andererſeits führt
die Schwierigkeit, die deutſche Sprache den muſikaliſchen Aufgaben
anzupaſſen, dazu, die übliche Form der geſprochenen Dichtung, die

Reimpagre, einzuführen bald wird die Rückſicht auf die lateiniſchen
Texte ganz aufgegeben und der Dialag in freier Erfindung aus
geſtaltet und erweitert. Der Beherrſcher der volksthümlichen Reim-
paardichtung, der Spielmann, beginnt auch auf dramatiſchem Gebiete
ſein Regiment, er bringt die Anſaätze zu einem in der ganzen Gattung
bisher zurückgeſetzten Moment zu der freilich noch ſehr im Typiſchen
ſtecken bleibenden Charakteriſtikt, und ſchwelgt namentlich in den
Szenen des Salbenkrämers, dem nun Frau und Marktſchreier
an die Seite geſtellt werden, in einer burlesken Komik,
die zu dem feierlichen Ernſt der noch nicht aufgegebenen Oratorien-
ſzenen in ſeltſamem Gegenſatz ſteht.

Erſt das ausgehende Mittelalter löſt das Drama von den Eier
ſchalen, die ihm von der Geburt her noch anhafteten, von den
lateiniſchen Stellen völlig los damit iſt aber zugleich auch die
Bedeutung des eigentlichen Oſterſpiels durchaus vorbei. Es iſt die
Zeit, die im Bewußtſein ihrer Schaffensurkraft mit ererbten Mitteln
auf allen Gebieten von Kunſt und Wiſſenſchaft rieſige Gebäude er-
richtet: das ganze Leben des Herrn oder die ganze geiſtliche Welt

eſchichte werden nun in dramatiſchen Dichtungen behandelt, die
zaſſionsſpiele und die Fronleichnamsſpiele treten durchaus

in den Vordergrund; die Paſſtonsſpiele umfaſſen nun auch
die Oſterſzenen, und eigentliche Oſterſpiele aus dieſer Zeit, durchaus
ein anachroniſtiſches Gepräge. Die eigentliche hiſtoriſche Bedeutung
hat nicht das Oſterſpiel, ſondern die Oſterfeier, die dem ganzen Mittel
alter vor allem das Moment geliefert hat, in dem ich die eigentliche
Beſonderheit ſeines Dramas erblicke: die unaufhörliche Hin und Her
de zwiſchen von vornherein gegebenen Spielplätzen. Auf
offenem Marktplatz wurde dies Prinzip jetzt ins Großartige ausgedehnt;
daneben aber hat ſich, wie auch Eulenſpiegels Geſchichte zeigt, die

Oſterfeier bis in den Anfang des 16. Jahrhunderts
erhalten.

Als im Jahre 1572 Johann Fiſchart den Eulenſpiegel in Reimen
herausgiebt, da läßt er den Pfarrer vom Oſterſpiel ſagen „Daß wir
ein gwonheit von den alten Empfangen han und haltens noch, Die-
weil es iſt ſo Närriſch doch.“ Siebzig Jahre haben genügt, um aus
einem vielgeübten Brauch eine närriſche veraltete Sitte zu machen
Inzwiſchen nämlich hatte Luther alle äußerlichen Vorführungen aus
dem Gotteshauſe verwieſen, er hatte ſich auch im Allgemeinen
gegen ſzeniſche Vorführungen aus dem Neuen Teſtament
gewendet und die geiſtliche Dramatik auf das Alte Teſtament ge
lenkt vor Allem aber war zugleich die wiederentdeckte Technik der
antiken Bühne, die um 1500 erſt einige Gelehrte in Deutſchland
mühſam ſich anzueignen begannen, nun auch mit dem deutſchen
Volksdrama verſchmolzen worden und hatte, von wenigen kultur-
entlegenen Gebieten abgeſehen, die völlig anders geartete Dramatik
des Mittelalters und damit auch Oſterfeier und Oſterſpiel der Ver
geſſenheit anheimfallen laſſen.

die Rückzahlungen jedo h auf 94 218,02 Mk. Man kann ſchon ſeit
Jahren beobachten, daß inmden erſten Monaten des

Jahres die Rückzahlungen die
bald das Umgekehrte der Fall iſt.
angegebenen Zeit betrugen 192 214,20 Mk., die Ausgaben dagegen
144 114,63 Mk. Der ſich ergedende Beſtand betrug ſomit
48099,57 Mk. Der Muldegau-Lehrerverband, welcherjetzt die freien Lehrervereine Bitkerfeld, Delitzſch, Düben, Eilenburg

und Gräfenhainichen umfaßt, wird ſeine Frühjahrsverſammlung am
15. Mai, Nachmittags 3 Uhr in Düben abhalten. Angemeldet
ſind die beiden Vorträge: „Welche pädagogiſche Bedeutung hat die
Forderung Rudolf Hildebrands, daß das Hochdeutſch im An
ſchluß an das Volksdeutſch gelehrt werde (Lehrer Hochmuth
Eilenburg) und „Welche Bedeutung hat die Volksſchule, und woran
krankt dieſelbe hauptſächlich (Kantor KirſtenBitterfeld).

Torgau, 14. April. (Die Reichstagswabl) in
TorgauLiebenwerda wird vorausſichtlich noch ein gerichtliches
Nachſpiel haben. In den Wahlkampf hinein fiel bekanntlich die
Gerichtsverhandlung gegen die fünf Torgauer Referendare Lothfalz,
Dultfey, von Steinau, Tomaßowsky, von Widdern, die, wie
r Zeit mitgetheilt, den Oberlehrer Naundorff zumweifkampf herausgefordert hatten. Die freiſinnige Partei
verbreitete einen Bericht über dieſe Verhandlung als Flugblatt
und dieſes Flugblatt verfiel der Confiskation. Der Staatsan-
walt ſelbſt iſt nämlich in dem Flugblatt beleidigt worden, indem es
die Bemerkung enthält, daß er den Auditeur Volley, der als Kartell
träger der Referendare fungirte, nicht vor ſein Forum gezogen babe.
Damit wird dem Staatsanwalt eine „Pflichtverletzung“ vorgeworfen.
Dann iſt allerdings ein Staatsanwalt berechtigt, eine Anklage zu
erheben, er iſt aber nicht verpflichtet dazu. Es kann ſomit die Be
merkung, daß er eine Anklage unterlaſſen, keineswegs als Vorwurf der
Pflichtverletzung angeſehen werden. Man ſieht aber daraus, welcheMittel der dechinn im Wahlkampfe benutzt hat!

Roßla, 14. April. (Leichenüberführung.) Die
Leiche des in Halle verſtorbenen Rittmeiſters Grafen zu Stolberg-

nlagen überſteigen, während dannDie Eoahnen während der

W

Roßla kam geſtern Abend hier an. Der Kriegerverein holte die
Leiche vom Bahnhof ab, die Feuerwehr begleitete den Zug mit
Fackeln, vom Thurme läuteten die Glocken, die ſämmtlichen fürſt-n

lichen Beamten gingen hinter dem Sarge her. Die Leiche wurde in
der Kirche vor dem Altare aufgeſtellt, wo Herr Konſiſtorialrath
Paulus eine Andacht hielt, welcher auch die geſammte fürſtliche

beiwohnte. Vom Regiment des Verſtorbenen iſt eine
eputafion von 5 Offizieren und 7 Vater hier

Die 7 Unteroffiziere und die Förſter der Grafſchaft halten Tag und
Nacht in der Kirche am Sarge Ehrenwache. Die Beiſetzung findet
Donnerstag Nachmittag 2 Uhr ſtatt.

Aſche rsleben, 14. April. (Provinzial- Bundesſchießen. Die Koſten des neuen Schlachtbauſes.)
Aus Anlaß des 350 jährigen Beſtehens der hieſigen Schützen-
korporation findet hierſelbſt im Juni bekanntlich das 17. Pro
vinzial-Bundesſchießen ſtatt. Es war deshalb vom
Magiſtrat beantragt, die Summe von 400 Mk. zu E rengaben
zu bewilligen. Die Stadtverordneten haben in ihrer letzten Sitzung
dieſem Antrage zugeſtimmt. Bei dem Bau unſeres Schlacht
hauſes hat ſich die auch an anderen Orten be
obachtete Thatſache herausgeſtellt, daß die einſchließ
lich des rn und eines h zu den Koſten derEntwäſſerung der Johannievorſtadt veranſchlagte Summe von

,000 Mk., die durch eine Anleihe gedeckt wird, nicht ausreicht.
Entſtanden iſt die Ueberſchreitung durch Hinzufügung einiger Bauten,
Aenderung der maſchinellen Einrichtung e. Die eigentliche Ueber
ſchreitung beträgt 47,000 Mk., wozu noch 53,000 Mk. für unvorher-
geſehene Dinge kommen. Die Stadtverordneten ſtimmten nach ein
gehender Beſprechung dem Magiſtratsantrage zu, eine fernere
Anleihe von 100000 Mk. aufzunehmen.

T Sangerhauſen, 14. April. (Sammlung.) Die Sanger-
häuſer Zeitungen peröffentlichen einen Aufruf zu einer Sammlung,
durch welche die Prozeßkoſten des Pfareres 5hchke gedeckt werden
ſollen. Und darauf läßt fich Herr Kötzſchke ein

Quedlinburg, 14. April. (Städtiſches.) Der Bezirks
ausſchuß hat die Umwandlung der unbeſoldeten Stelle eines Beige
ordneten in eine beſoldete nunmehr genehmigt. Infolgedeſſen wurde der
bisherige Beigeordnete, zweiter Bürgermeiſter Severin, auf eine Zeit
von 12 Jahren als beſoldeter Beigeordneter gewählt. Für den ver
ſtorbenen Stadtrath Robert Brinkmann wählten die Stadtverordneten
den früheren Direktor der ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerke, Karl
Wolff als Magiſtratsmitglied.

Alten brak, 14. April. (Große Freude) herrſcht in der
n Gemeinde über die eingeleiteten Verhandlungen, die voraus

chtlich zur Schaffung einer neuen Pfarrſtelle hierſelbſt führen
werden. Das vor einiger Zeit theilweiſe eingeäſcherte Schulhaus
ſoll zum Pfarrhaus neu ausgebaut werden, während das Schulgehöft
und eine Kapelle oder Kirche an einem anderen geigneten Platze errichtet
werden ſollen.

Aken, 14. April. (Goldene Hochzeit.) Umgeben von
Kindern und Kindeskindern feierten hier in ſeltener Geiſtesfriſche und
Geſundheit die Oekonom Heinrich Becker'ſchen Eheleute das Feſt
ihrer goldenen Hochzeit. Mit derſelben wurde gleichzeitig die Feier
der ſilbernen Hochzeit des Sohnes vom Jubelpaare verbunden.

O Defſſau, 14. April. (IJn der geſtrigen Landtags
ſitz un g) fand die zweite Leſung des Geſetzentwurfs, betreffend
die Einführung einer Gewerbeſteuer, und des Geſetzentwurfs,
betreffend die Einführung einer Kapitalrentenſteuer ſtatt.
Beide Geſetzentwürfe haben bei der Kommiſſionsberathung eine
weſentliche Umgeſtaltung erfahren, die mit Zuſtimmung der Regierung
bei der geſtrigen Berathung im Plenum zu Grunde gelegt wurde.
Beide Vorlagen wurden angenommen.

Rudolſtadt, 14. April. (Ei nen Mordver ſuch) unter
nahm vorgeſtern Abend das 15jährige Dienſtmädchen des Ge-
ſchäftsreiſenden M. in der Schwarzburger Straße an deſſen ſieben
jährigem, körperlich und geiſtig nicht gan, normalem Kinde. Das
Mädchen beſchuldigte zunächſt einen Landſtreicher, in die Wohnung
eingedrungen zu ſein und das Kind zu erdroſſeln verſucht zu haben.
Das Mädchen wurde aber ſelbſt feſtgenommen, da der dringende
Verdacht vorlag, daß es ſelbſt die Erdroſſelung des ſchwer zu
war enden Kindes verſucht hat. Das Mädchen hat früher ſchon den
Dienſt verlaſſen wollen, iſt daran aber durch ſeine Eltern verhindert
worden. Das Mädchen hat die That denn auch eingeſtanden.

Gera, 14. April. (Die Errichtung eines groß-
artigen humanitären Werkes) iſt hier zur Zeit in der
Vorbereitung. Es handelt ſich dabei um nichts Eeringeres als um
die Vereinigung folgender Anſtalten in einem Heim und unter
einer berleitung: Volksbad Volksküche, Haushaltungs-
ſchule, Mädchenherberge, Spielſchule für Kinder. Gera
dürſte mit einer derartigen Geſammtorganiſation einzig da
ſtehen. In der That trägt denn auch das Unternehmen
bereits den Keim der Verwirklichung in ſich. Den Platz dazu,
60 000--70 000 Mk. im Werthe, wird wahrſcheinlich die Stadt Gera
ſelbſt hergeben. Jn Baar find ebenfalls bereits circa 70 000 Mk.
vorhanden, und zwar Stiftungsgelder, die zum Theil aus demKorn'ſchen und aus dem Lammer'ſchen Legat herrühren. Allerdings,

zur Ausführung des Ganzen werden etwa 200000 Mk. erforderlich
W man hofft aber doch, innerhalb zweier Jahre zum Ziele zu ge
angen.

K Gera, 14. April. (Verſchiedenes.) Die Vereinigung
der beiden Vororte Untermhaus und Cuba unter dem Namen Unkerm
haus iſt nunmehr zur That geworden. Der bisherige Bürgermeiſter
Fr?rwin in Untermhaus behält die Leitung über die vereinigten

e. Zur Stelle eines ſtädtiſchen Bauinſpektors ſind 53 Be
werbungen eingelaufeu. Einem 14jährigen Knaben wurden heute
auf dem Markt 200 Mk. geſtohlen. Der Betrag gehörte der Schweſter
des Knaben dieſer ſollte das Geld nach der Sparlaſſe tragen.

Weimar, 14. April. (Recht ſo!) Im Neuſtädter Kreiſe
unſeres Großherzogthums iſt, der „Kreuzztg.“ zufolge, von der Ver
waltungsdehörde den Gemeindevorſtänden die Anweiſung ertheilt, aufGrund des Vereinsgeſetzes ſo zial demokratiſche Deren
lungen auf dem plaiten Lande zu verhindern
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Kobnurg, 14. April. (Vom Hofe.) Der Großherzog
von Heſſen Darmſtadt trifft morgen mit ſeiner Tochter, der
Prinzeſſin Eliſabeth, zum Beſuch hierfelbſt ein, um im Schloſſe unſerer
Herzegsfamilie die Oſterfeſttage zu begehen.

Rieſa, 14. April. Vom Truppenübungsplatz Zeit
hain.) Nachdem in Folge der nöthigen Ausdehnung des Truppen
übungsplatzes Zeithain das g Dorf Goriſch von der Bildfläche
verſchwunden iſt, hat auch die Königliche Forſtrevierverwaltung zu
beſtehen aufgehört, da der Hauptbeſtandtheil des Staatsreviers
Gohriſch nach und nach vollſtändig in den Truppenübungsplatz ein
bezogen worden iſt.

S Meißen, 14. April. (Vom Weinbau.) Nachdem in
vorletzter Woche der Rebſchnitt in allen Weinbergen zu Ende geführt
worden iſt, hat man Mitte voriger Woche bereits faſt überall mit
der Räume begonnen. Die Reben ſelbſt ſind in allen Lagen gut
durch den Winter gekommen.

Cheunitz, 14. April. (Habt Acht auf die Kinder)
Ein bedauerlicher Unglücksf all mit tödtlichem Aus-
gange ereignete ſich geſtern Abend auf der Thalſtraße. Ein
14 e alter Knabe bog ſich in einem unbewachten Augenblicke zu
einem Fenſter der zweiten Etage hinaus und ſtürzte auf die vor dem
Hauseingange befindlichen Steinplatten. Dem armen Kinde wurde
dadurch der Schädel zertrümmert, ſodaß es ſofort verſtarb.

Perſonalnachrichten.
Dem landwirthſchaftlichen Aufſeher Friedrich Ernſt zu

Warsleben im Kreiſe Neuhaldensleben iſt das Allgemeine Ehrenzeichen
verliehen worden.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Der bisherige Privatdozent, Direktorial-Aſſiſtent dei den

Kgl. Muſeen Dr. Franz Winter zu Berlin iſt zum außerordentlichen
Profeſſor der dortigen Univerſität ernannt worden.

Neapel. Aus Anlaß der Feier des 25 jährigen Beſtehens
der hieſigen Zoologiſchen Station fand heute Nachmittag 2 Uhr in
dem Saale des Jnſtituts eine Feſtverſammlung ſtatt, an welcher Ge
lehrte, Profeſſoren und Vertreter von Behörden theilnahmen. Unter
den Erſchienenen bemerkte man den deutſchen Botſchafter v. Bülow
und deſſen Amtsvorgänger, Herrn v. Keudell, ſowie den
Unterſtaatsſekretär im italieniſchen Marineminiſterium Palumbo. Von
dem Senator Todaro, den Profeſſoren Waldeyer-Berlin und His-
Leipzig, dem Unterrichtsminiſter Gianturco und dem deutſchen Bot-
ſchafter v. Bülow wurden Anſprachen gehalten. Direktor Dohrn
dankte für die ihm überreichte, von 1809 Gelehrten aller Nationen
unterzeichnete Adreſſe. Heute Abend findet im Hotel Weſtend eine
Jeſtiafel ſtatt. Direktor Dohrn wurde zum Ehrenbürger von Neapel
ernannt.

Theater und Muſik.
Hoftheater Weimar. Sonntag den 18. April

„Lohengrin“, Oper in drei Aufzügen von R. Wagner. Anfang
d Uhr. Monlag, den 19.: „Die Jungfrau von Orleans“,
Trauerſpiel in fünſ Aufzügen von F. v. Schiller. Anfang 7 Uhr.
Dienstag, den 20.: Kaiſer Heinrich-, Tragödie in fünfAufzügen von E. v. Wüldenbruch. Anfang 61 Uhr. Mittwoch,
den 21.: 13. Vorſt. im auswärtigen Abonnement „Lohengrin“,
Orxer in drei Aufzügen von Wagner. 4 Uhr.
Freigg, den 23.: „Hamlet“, Trauerſpiel in 5 Aufzügen von

Shakeſpeare. Anfang 7 Uhr. Sonnabend, den 24.: Mit auf-
ehobenem Abonnement: „Die Meiſterſinger“, Muſikdrama

in 3 Aufzügen von R. Wagner. Anfang 6 Uhr. Sonntag, 25.:
„Mignon“, Oper in 3 Aufzügen von A. Thomas. Anfang 7 Uhr.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Dünger aus Luft Der Pariſer Akademie der

Wiſſenſchaften 'theilte nach einem Berliner Blatte Denis Lance
mit, daß es ihm gelungen ſei, den Stickſtoff der Luft in
Ammoniumeyanürüberzuführen, das der Bildung
höherer Stickſtoffverbindungen zur Grundlage dienen kann. Die un
mittelbare Fixirung des Stickſtoffs der Luft in einer Form, die den
Pflanzen ſeine Aufnahme ermöglicht, würde jeden Stickſtoffdünger
überflüſſig machen und eine Umwälzung im Ackerbau her-
beiführen.

Das vielumſtrittene Heine-Denkmal wird nun bald
ſeinen Platz gefunden haben. Profeſſor Herter in Berlin, der
70 000 Mark auf ſeine Arbeit bereits empfangen und auf den Reſt
von 30000 Mark erſt Anſpruch hat, wenn das Denkmal übernommen
und enthüllt ſein wird, hat dem HKewHorker HeineDenkmal-
komitee gemeldet, daß ſein Werk zur Verſchiffung verpackt iſt und
demnächſt abgeſendet werden ſoll.

Gerichtszeitung.
-2. Halle, 14. April. Prozeß Ohge und Gen. (Zweiter

Verhandlungstag.) Die Beweisaufnahme ergab bezügl. der
beiden Betrugsfälle von 35 000 und 7000 Mk. durch Wehlmann dem
Zeugen Heine gegenüber nichts Beſtimmtes. Es ſteht nicht feſt e
H. damals geſchädigt iſt, ebenſo auch Lichtenſtein nicht in Betre
ſeiner an Wehlmann gegebenen 15000 Mk., da er dieſelben erſt ge
zahlt, nach dem er eingetreten war, alſo einen Ueberblick über die
Geſchäftslage hatte. Die Handlungsweiſe Ohge's dem Buchhalter
Drechsler gegenüber, der 6000 Mk. Kaution verloren hat, erſcheint
zwar als eine höchſt unmoraliſche und verwerfliche, aber daß D. that
ſächlich durch Vorſpiegelung falſcher Thatſachen zur Hergabe des
Geldes veranlaßt ſei, iſt nicht erwieſen. Dagegen ging Ohge's
Manipulation im Fall Strobel, dahin, Geld in die Geſellſchaftskaſſe
u bekommen. Der den Angeklagten Wehlmann und Schmidt zur

aſt gelegte gegenüber Lichtenſtein wegen 10000 und
zweimal 5000 Mk. konnte auch nicht erwieſen werden, dagegen hatte
ſich Ohge ſelbſt durch Vorlegung der falſchen Bilanze
ſeitens Wehlmann's und Schmidt's bewogen gefühlt ein
zutreten und ſeine gute Hypothek hinzugeben. Hinſichtlich der Haupffrage,
ob die Bilanz thatſächlich gefälſcht geweſen iſt, wurde ſeitens der
Staatsanwaltſchaft als erwieſen angeſehen, daß 35 000 Mk. Werthe
für Wehlmann darin aufgeführt waren, die nicht exiſtirten. Buch
mäßig mußte ſo und ſo viel Vorrath an Material da ſein, ſtatt deſſen
war viel Bruch vorhanden, und W. wurde namentlich auf Veran-
laſſung des Schmidt, der Vorſitzender des Aufſichtsrathes und Bücher
Reviſor war, dazu angehalten, den Bruch zu übernehmen. Den Be-
theiligten mußte es auch zu jener Zeit ſchon klar geweſen ſein, daß
W. ein fauler Schuldner war, venn er hat die von den 35 000 Mk.
abgeſtoßenen 17 000 Mk. durch Ausgabe gefälſchter Wechſel gedeckt.
Die Maſchinenwerthe find inſofern zu hoch in Anſatz gebracht,
als die ganzen Reparaturkoſten daraufgelegt wurden. Der
Grund und Boden iſt ebenfalls zu hoch berechnet,
weil die alten Werthe und Taxen eingeſetzt ſind. Ueber dieſen Sach-
verhalt war Wehlmann und Schmidt im Klaren, als ſie Ohge ge
wannen. Hinſichtlich des den deiden Angeklagten Schmidt und Wehl
mann zur Laſt gelegten Vergehens, das Vermögen der nicht bevor
rechtigten Gläubiger der Kommandit Geſellſchaft F. A. Wehlmann
u. Co. geſchädigt zu haben, war nichts erweisbar. Dagegen haben
ſich Beide gegen die Beſtimmungen des Aktien Geſetzes vergangen,
indem ſie als perſönlich haftender Geſellſchafter und Auffichtsraths
mitglied das Vermögen der Geſellſchaft verſchleierten reſp. unrichtig
darſtellten, und Schmidt und Ohge beim Gericht eine falſche Bilanz
einreichten. Als nicht erwieſen ſei anzunehmen bei Ohge die Unter
aragung der beiden Geldbeträge und die Vorenthaltung der
Krankenkaſſenbeiträge, da nicht feſtgeſtellt ob Sttrobeloder Ohge als Arbeitgeber anzuſehen war. Damit fällt auch

Beihilfe des Angeklagten Schulze. Ohge ſei hingegen
Whuldig der unordentlicher. Buchführung und der Begünſtigung des

iegelweiſters Strcoel. An Strafen beantragte der Staatsanwalt bei

Ohge zwei Jahre Ge fängt und ſofortige Verhaftung, bei Wehlmann
und Schmidt wegen des Detruges dem Ohge gegenüber und wegen
Vergehens gegen das Aktiengeſeß je ein Jahr Gefängniß und 900 Mk.
Geldſtrafe eventl. noch 30 Tage Gefängniß, für Schulze Freiſprechung
von der Anklage der Beihilfe. Die Vertyeidiger plädirten auf Frei
ſprechung ihrer Mandanten in allen Fällen Herr Rechtsanwalt
Alander, empfahl, ſeinem Klienten Ohge die 5 Monate erlittene
Unterſuchungshaft anzurechnen und etwaige kleine Vergehen, wie die
unordentliche Buchführung, damit als geſühnt zu betrachten.
Betreffs der Buchführung iſt noch nachzutragen,
daß zwar alle nothwendigen Bücher geführt worden ſind,
aber unklar und nicht überſichtlich. Die Bilanz vom 2. Juni 1893
iſt nach dem Gutachten des Reviſors Herrn Packmann thatſächlich
als falſch zu bezeichnen, da die Werthe viel zu hoch eingeſetzt ſind.
Nach ziemlich zweiſtündiger Berathung wurde Nachmittags 4 Uhr das
Urtheil verkündet. Danach wurden verurtheilt der Angeklagte Ohge
wegen Betrugs, verübt gegen Strobel, und des Vergehens gegen die
ReichsKonkurs Ordnung zu zehn Monaten Gefängniß, wovon drei
Monate als verbüßt angerechnet wurden, Wehlmann und
Schmidt wegen Vergehens gegen Artikel 249 b des Handelsgefetzes
zu zwei reſp. drei Monaten Gefängniß und je 300 Mark Geldſtrafe
eventl. noch je 30 Tage Eefängniß. Jn allen übrigen
Punkten erfolgte Freiſprechung der gen. Angeklagten Schulze. Das
ſtrafbare Handeln von Wehlmann u. Schmidt lag in der Aufſtellung
der falſchen Bilanz von 2. Juni 1893 und deſſen bei
Gericht und das Vorgehen der Ohge gegen die Reichs Kon ursOrd
nung in der ſchlechten Buchführung. Bei Wehlmann mußte zuſäglich

u der Naumburger Strafe erkonnt werden und deshalb ermäßigten
ch die 3 Monate auf 2 Monate.

Kirchliche Anzeige.
Diemitz Charfreitag, Vom. 91 Uhr Predigt. Nachher Beichte

und hl. Abendmahl.

Staudesamts Nachrichten von Halle

vom 13. April 1897.
Aufgeboten Der Handarbeiter Paul Kloppe, Bäckerſtr. 1 und

Martha Böhme, Schützenſtr. 8. Der Cigarrenmacher Chriſtian
Grothe, Zenkerſtr. 5 und Marie Ulrich, Hirtenſtr. 12. Der Gaſtwirth

e Wenzel und Bertha Wenzel, Mansfelderſtr. 54. Der
Fabrikarbeiter Wilhelm Schliebe, Bahnhofſtr. 23 und Eliſe Schmidt,
Ober Teutſchenthal. Der Ingenieur Willy Jancke, Halle und Helene
Paul, MagdeburgNeuſtadt. Der Heizer Hermann Graßhoff, Halle
und Bertha Helbig, Niemegk. Der Lardwirth Chriſtian Knape und
Emilie Schneider, Wilsleben. Der Hausdiener Hermann Teichmann,
Halle und Pauline Webel, Worte Der Maurer Wilhelm
Weſtphal, Stuttgart und Lina Weimer, übingen. Der Stallmeiſter
Friedrich Janz, Halle und Friederike Wegner- Oſternburg. Der
Buchbinder Max Hennig und Marie Strödicke, Leipzig-Volkmarsdorf.

Eheſchlieſungen Der Brauer Wilhelm Lepitz, kl. Brauhaus-
ſtraße 12 und Emma Kürſten, Leipzigerſtr. 833. Der Kupferſchmied
Hugo Winkler und Louiſe Atzler, Ludwigſtr. 45.

Geboren: Dem PolizeiSergeant Simon Meier, Liebenauerſtr. 12,
T. Frieda Amalie. Dem Schuhmachermeiſter Paul Heger, kl. Sand
berg 19, T. Martha Helene. Dem Handarbeiter Friedrich Rogge,
Zapfenſir. 13, T. Martha Alwine. Dem Handſchuhmacher und
Bandagiſt Ernſt Schmidt, Deſſauerſtr. 9, T. Hedwig Erna Katharina.
Dem Eiſendreher Karl Heinrich, Thorſtr. 26, S. Karl Ewil Paul.
Dem Maſchinenſchloſſer Gottfried Lohmann, Streiberſtr. 37, T. Frieda
Bertha. Dem Eiſenhobler Franz Blazejak, Glauchaerſtr. 18,
S. Konrad Kurt. Dem Penſions Vorſteher Theodor Starke,
g5 Brauhausſtr. 12, S. Theodor Martin. Dem Kartoffelhändler

arl Schmidt, Bernhardyſtr. 1, T. Charlotte Lina. Dem geprüften
Lokomotivheizer Richard Zietz, Schillerſtr. 27, S. Felix
Hans. Dem Bäckermeiſter Willy Lehmann, teinweg 13,
T. Klara Hilda.

Geſtorben Der Kaufmann Rudolf Schlatter, 30 J., Alinik.
Der Ritimeiſter und Eskadronchef Graf Vollrath Botho zu Stolberg
Roßla, 40 J., Klinik. Des Heizer Franz Stoltmann S. Franz,
1 J., gr. Märkerſtr. 17. Der Brauer Ernſt Dittrich, 21 J. Der
Steinboſſirer Wilhelm Thomas, 65 J., Klinik.

Meldungen vom 14. April 1897.
Aufgeboten: Der Paſtor Juſtus Winkelmann, Quakenbrück

und Bertha Hering, Friedrichſtr. 16. Der Kaufmann Friedrich Lieſau,
Grünſtr. 11 und Eliſabeth Peltze, kl. Brauhausſtr. 22. Der Schloſſer
Richard Hartmann und Marie Kehl, Langeſtr. 6. Der Schriftſetzer
Johann Bücherl, Brunoswarte 12 und Anna Bolz, Frankfurt a. M.
Der Krankenwärter Paul Pfeiffer, Lichtenberg und Hermine Heine,
Louiſenſtr. 17.

Eheſchließungen Der Kutſcher Guſtav Walter, Deſſau und
Thereſe Hoffmann, Raffinerieſtr. 29. Der Poſthilfsbote Otto Knauth,
Pfälzerſtr. 19 und Fanny Böhme, Meckelſtr. 15. Der Maler LouisWo und Emilie Febſe, Kuttelhof 3. Der Hausdiener Friedrich
Möſch, alter Markt 27 und Marie Kummer, Lodersleben. Der
Lokomotivheizer Albert Bartuſch, Frieſenſtr. 16 und Auguſte Apel,
Mühlweg 42.

Geboren: Dem Handarbeiter Fuchs, Ludwigſtr. 13,
S. Auguſt Ernſt. Dem Handarbeiter Jakob Dobras, Wörmlitzerſtr. 95,
S. Paul Alfred. Dem Handarbeiter Friedrich Wehlau, Landwehrſtr. 8,
T. Frieda Anna. Dem Handarbeiter Friedrich Richter, T. Emma
BVertha, Entb.Jnſt. Dem Bäckermeiſter Hermann Wege, Leipzigerſtr. 48,
S. Bernhard Paul. Dem Bäcker Wilhelm Richter, Grünſtr. 32,
S. Karl Aron. Dem Maler Robert Felsberg, Jakobſtr. 42, T. Anna
Eliſe Paula. Dem Buchbinder Paul Krätſch, Schützenſtr. 11,

Anna inna Melanie. Dem Händler Chriſtian Frenſch,
Dryanderſtr. 22, S. Theodor Chriſtian Wilhelm.

Geſtorben Der Kreisgerichtsſekretär a. D., Kanzleirath Gotthold
Koven, 88 J., Merſeburgerſir. 151. Des Zimmermann Louis Berger
Ehefrau Amalie geb. Belger, 39 J., Klinik. Die Wittwe Amalie
Klock geb. Kohlhardt, 71 J., Parkſtr. 10. Die Wittwe Pauline
Schneider geb. Eisfeld, 73 J., Pfälzerſtr. 21. Der Kommis Heinrich
Schultheis, 40 J., Diakoniſſenhaus.

Berant wortlich für die Redaktion Hr. Walther Gebensleben, für
den Inſeratentheil Adeibert Kirftert, beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion detreffenden Zufchriften ſind nicht

er ſön lich, jondern lediglich „An die Redaktion der DalleſchenZeunng in Halle a. S. zu adreſfiren.

klagen ſehr ſelten überFröhliche Menſchen Verdauungsſtörungen,
ärtleibigkeit, ungeregelten Stuhlgang 2c., während das Vorhandenſein

dieſer Störungen auf das Gemüth verſtimmend wirkt. Regelt man
durch den Gebrauch der bekannten und beliebten Apotheker Richard
Brandt's Schweizerpillen (erhältlich nur in Schachteln zu Mk. 1.
in den Apotheken) die Leibesöffnung, dann ſchwinden in der Regel
auch die für viele Menſchen höchſt nachtheiligen Folgen. Die Beſtand-
theile der ächten „Apotheker Richard Brandtſchen Schweizerpillen ſind
Extracte von: Silge 1,5 Gr., Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth je 1 Gr.,
Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu Gentian- und Bitterkleepulver
in gleichen Theilen und im Quantum, um daraus 50 Pillen im
Gewicht von 0,12 herzuſtellen. [4784

m—-
bis 18.65 p. Met. ſowie ſchwarie, eißeBraut-Seide V. 95 Pfge. und farbige Henneberg-Seide von 80 Pf.

bis Mk. 18.65 p. Met. glatt, geſtreift, karriert gemuſtert, Damaſte ete. (ca. 20 verſch.
Qual. und 200 verſchiedene Farben, Deſſins ete) porto- und steuerfrei ins
HMans. Muſter umgehend, Durchschnittl, Lager: es. 2 Minionen

Meter. 14722Seiden- Fabriken G. Henneberg u. k. Hofi), Zürich

schenken jeder Art
0

Gust. Uhlig n und oPno Musik

e e eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee

Grösstes Lager
der Provinz Snehsein Hochzeits- und Jubiläumse-

Die Mariazeller Magentropfen des Rpotheters E. Brady ve-
haupien ihren Ehrenplatz als bewährtes Heil- und Hausmittelk feit
Jahrzehnten. Nicht klüglich erſonnener Reklame verdankt dieſes an
erkannte Mittel gegen alle Leiden des Magens ſeinen hervorragenden
und bleibenden Weib Es iſt die wahre, echte und rechte Heilkraft,
die Tauſende und Abertauſende an ſich erprobt haben, fo daß die
Mariazeller Magentropfen einen wahren Schatz in jedem Hauſe
bilden. Dieſem Hausmittel darf man in Wahrheit den Geleitbrief
mitgeben, daß es in keinem Hauſe fehlen darf. Man bekommt die
ſelten in faſt jeder Apotheke.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Es wird hiermit zur Kenntwiß der Betheiligten gebracht, daß
an Stelle des bisherigen Ortskaſſirers Blechſchmidt in Neutz der
Gaſtwirth Friedrich Günther daſelbſt zum Ortskaſſirer der
dortigen Zahlſtelle ernannt iſt.

Halle a. S., den 6. April 1897. [4798
Der Vorſtand der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.

Dr. M. Nenbaur,Vorſitzender.

Familien-Rachriuhten.
Verlobt: Frl. Frieda Rühmedorf uit Hrn. Gerichtsreferendar

Paul Drake (Blumenau Hannover). Frl. Clara Aye mit
Ingenieur Claus Delbrück (Kronprinzenkoop Gneſen).

Frl. Frieda Hanſchke mit Hrn. Weingutsbeſitzer Ferdinand Macher
(Kreuznach).

Verehelicht: Hr. Amtsrichter Dr. Schröder und Frl. Marianne
Pütter (OberGlogau).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Hugo Heylmann (Krautſand).
Eine Tochter: Hrn. Dr. A. Reußner (Leipzig). Hrn.

Major Villinow (Dresden). Hrn. B. Martin (Vorwerk Carolin
bei Samter).

Geſtorben? Hrn. Paſtor Kreipe Tochter Annemarie (Niederſpier).
Hr. G. H. Petſche (Haſſerode). Fr. verw. Eliſabeth Düſter

dieck (Wernigerode). Frl. Minna Linſel (Sachſa). Hr.
Kapitän Frhr. v. Seydlitz-Kurzbach (Potsdam). Hr. Hofbüchſen
macher Heinrich Leue (Berlin). Fr. verw. Juſtizrath FriederikeAuguſte Hennig geb. Mörtzſch (Leipzig). Hr. Lehrer Karl Kelp
(Olvenſtedt). Fr. verw. Rittmeiſter Elfriede v. Biela geb.
v. Teichmann und Logiſchen (Breslau). Hrn. Rittergutsbeſitzer
Dippe Tochter Margarethe (Rittergut Plotha). Hr. Traugott
Köhler (Repitz). Fr. Johanne Hahne geb. Deneke (Wernigerode).

Todesanzeige.
Statt jeder beſonderen Meldung

Heute Morgen 5 Uhr ſtarb nach ſchwerem Leiden unſere
gute Mutter, Tochter, Schweſter und Schwägerin,

Frau M'nna Alté geb. Peter
im 57. Lebensjahre. Dies zeigen tiefbetrübt an

Die trauernden Hinterbliebenen.
Giebichenſtein, den 14. April 1897. (4811
Die Beerdigung findt am Sonnabend Nachmittag 3 Uhr

von der Leichenhalle des Friedhofes aus ſtatt.

TodesAnzeige.
Statt jeder beſonderen Meldung.

Heute Morgen 36 Uhr entſchlief nach langem ſchwerem Leiden
im 62. Lebensjahre unſere innigſt geliebte Mutter, Schwiegermutter
und Großmutter

Auguste Struvbe
geb. Wolters.

Um ſtilles Beileid wird gebeten.
Braunſchweig und Cönnern a. S., den 13. April 1897

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen.

4797] Otto Demme, Fabrikdirektor.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 2 Uhr ſtarb nach Gottes unerforſchlichem

Rathſchluß ganz unerwartet unſere liebe Mutter und Groß-
mutter

Amalie Runge
im Alter von 82 Jahren.

Familie Runge
Drehlitz, den 14. April 1897. (4802

„C

Nachruf.
Am 9. d. Mts. verſtarb zu Oſtrau der

Rentier Aug. Kopf-
früherer Gutsbeſitzer und Gemeindevorſteher von Drobitz.

Unſerer Gemeinde hat er in ſeltener Pflichttreue während 30
Jahren vorgeſtanden, wodurch er ſich ein bleibendes ehrendes Andenken
gefichert hat.

Die Gi weinde Drobitz.

für

Herren, Damen
und

Kinder
ewpfßebt in grosser Auswahl

in allen Preislagen
(3488

H. C. Weddy-Pönicke,
Leipzigerstrasse 6/7.
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Erſtgrößtes Special- Geſchäftshaus am Plaße.

Täglicher Eingang von Neuheiten

feinster Herren u. Nnaben-Moden.

x Die Ausſtellung in n weiren Schaufenſtern

bitte zu beachten; ganz beſonders mache ich auf die Preiſe und chiee Herſtellung
der Confeetion aufmerkſam,

für die korpulenteſten Figuren
ſind ſortige Amzüge-

Hosen, Joppen S W.

Auch

Faletots, Havelocks,

vorräthig. 14825
Sschulbücher.,

nen und gebraucht, billigſt bei
Joh. Lucius, gr. Ulrichſtraße 35,

Ecke der alten Promenade

Wäcehter's Schülerpensionat,

Halle, Gütchenſtr. 19.
Seit 1885 anerkannt zu den beſten

ählend und ſchulſeitig ſtets empfohlen.Lſte rn werden einige Stellen frei.

Anmeldung erwünſcht. Versandt.

r LI Leon, vorrägheh milde Dessert-Gigarre, l
100 Stück 18 M. in Kistchen 25 SteK. 4,50.

F. FPenmemam gr. Ulrichstr. 60.

Damenmäntel, VUmhänge,
Kinderkleider fertigt n. Maass

bis zu 12 Jahren,

Frau T. Keil, Parkstr. 22, p.

Litterar. Bureau
für beſſere Gelegenheitsdichtungen.

Jnh.: F. W. Runmnze,
Forſterſtr. 13 part. 5

[4816

Hof-Conditorei H. Dietze,
Am Kirchthor, Ecke Mühlweg

Fernſprecher 758
empfiehlt zu den Feiertagen:

yochfrinen Kirſch-, Stachelbeer-, Apfel- n. Mahzkuchen.

Rakronen- u. Stränßelkuchen.
Geriebene Rapfkuchen, Altdeutſche Süſter etc.

Hausbackene Napfkuchen.
Charfreitag, ſowie während der Feiertage von früh 8 Uhr an:

Speckkuchen.

Ia. Holl. Austern
Caviar, Lachs, Pasteten ete.,

Rennthier- Rücken und -Keulen,
Puter, Vonlarden, Capaunen, Hähnchen,

ma Uaselhühner,
d junge Güäünse,
Trische e Waldädmeiser, GurKen, junge

Rohnen, Crische Morcheln, Frische Kiebitzeier,
Maita-Kartoffeln, Mat jesheringe.

Messima Orangen,
à Dutzend 80--100 Pfg.

r Julius Beth ger
(Inh. Klippert Engel—). [4792

Weindanlung Weinstubo

[4760

Mein im flolten Betriebe befindlichesDe Wein Commissionsgeschäft S
für Halle und Umgegend iſt wegen Ablebens des bisherigen Inhabers Herrn
Kuhbrtrs, auf ſogleich zu vergeben. Reflectanten, Agenten oder Kaufleute wollen
ſich gefl. wenden an

Joh. Wilh. Ahles Sohn,
4809)] Wein roßhandlung, Hannover.

Charfreitaqu, Feiertage
ff. Speckkuchen r an
A. Winter, Gr. Märkerſtr. 16.

Geiſtſtraße 33.
Heute friſcher e e Pfund80 im Ausſchnitt 1

Zander 60
Seelachs 40
Schellfiſch 25lebende Raryſek und Schleien,

Aal und Hecht.
Echte Kieler Sprotten, à Kiſte

1 Apfelfinen, Citronen von 5
an bis zu den feinſten 4814

Bayerische

Zugochsen
aller Rassen wie

Rote Voigtländer
Böhmische Schecken
Bayreuther
Hoſer 99Simmenthaler
Miesbacher

u. Uebertäurer(Pinzgauer),,
Gelbe Scheinſelder

sowie 6-24 Mon. alte Kälber
dieser Rassen und

Nutz- u. Zuchtvieh
aller Höhen- u. Niederungssehläge
zu 7ävilen Preisen ſranco

jeder Bahnstation
empfiehlt

Leopold Engelmann
Weiden in Bayern.

Neumarkt Fischhalle

Zauum Osterfeste
empfehlen von eintreffender grösserer Sendung:

Prachtvolle frang. Pater und FHennen,
Stegr. Capnn, Hähnchen, Käckcen,
1897 er Junge Güänse, Hamb. Pnkten,

frische Garken, Kiebitacier, Morcheln,
Neue Malta- und Canarische Kartoffeln.

Waldmeister, frische Ananas, Tomaten.a. Gemüse- und früchte-Conserven
im Ausverkauf zu bedeutend ermässigten Preisen. [4829

Joktel c Bro xGr. Ulrichstr. 28. Fernsprecher
Zum Oſterfeſt

empſhie eine reiche Auswahl meiner rühm

lichſt bekannten Specialitäten als

feinſte gerieb. Napfkuchen
mit Vanilleguſt, [4807

vorzüglich ſchmeckende

Berliner Napfkuchen.
ſchleſſchen Sträußelbuchen,

Fieblingsgebäch Sr. Majeſlät des Kuiſers,

feinſten geriebenen Apfelkuchen,
meine rühmlichſt bekannten vorzüglichen

Koech'schen
Matzkuchen, Mohn und

Mandelknuchen.
Bisquit, Chocoladen-, Vanille- undu Makronenzwieback un

ſowie andere geſchmackvolle Gebäcke.

Carl Koch,
e I. Fernſprecher 531.

1. Feiertag von früh 5 Uhr an
Speckkuchen.

Pels r Winter ſachen

übernimmt zur Aufbewahrung gegen Motten und Feuerſchaden

d e e

Chr. Voigt. Schmeerſtr.
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Donnerstaäg, Beilage zu Nr. 178 der Halleſchen Zeitung. 15. April 1897

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Nanſen's Polarfahrt und deren Ergebniſſe.
In der geſtrigen Sitzung des Vereins für Erdkunde hob im

Eingang ſeines feſſelnden Vortrages über dies ſo zeitgemäße Thema
Herr Prof. Dr. Kirchhoff hervor, daß es gegenwärtig für die
Wiſſenſchaft der Erdkunde keine ſo brennende Frage als diejenige nach
der Bedeutung der Nanſen'ſchen Expedition gebe. An der Hand einer vor
trefflichen Karte des Nordpolargebietes ſkizzirte dann der Redner die Route,
die der kühne Forſcher eingeſchlagen, der zum erſten Male verſucht,
mit dem Strome und mit dem Eiſe jenes Gebiet zu durch-
ſteuern und dieſen von allen Praktikern als a und unaus-
führbar betrachteten Plan mit Erfolg ausgeführt habe. So ſei es
Ranſen gelungen, dank der feinſinnigen Verwerthung der Erfahrungen
aller früheren Nordlandsfahrer, einen glänzenden Triumph der Theorie
über die Praxis zu ſchaffen ſeine Hoffnung, über die Polargegend
hin mittelſt einer dieſelbe kreuzenden continuirlichen Meeresſtrömung
zu gelangen, die er nach dem Weg, den die Trümmer der ver
unglückten „Jeannette“ genommen haben mußten, vorausgeſehen, habe
ſich erfüllt, beſonders dank der beſonderen, gegen die Eispreſſungen
ſie ſichernden Bauart und Ausrüſtung der „Fram“ und
der auserleſenen Mannſchaft derſelben, wie der zur Fernhaltung von
Krankheiten, beſonders des Skorbuts, getroffenen Maßnahmen in der
Verpflegung. Die Expedition Nanſen's hat Glück gehabt, aber ſie
verdiente dasſelbe auch in höherem Maße, als irgend welche früheren
Polarfahrer, die doch das Leben großer Mannſchaften mit in Ge
ahr brachten, während Nanſen darauf bedacht geweſen war, ſeineMeinſt in jeder Weiſe zu ſchützen und zu ſchonen, ſo daß von

Wagehalſigkeit eigentlich bei dieſer Expedition nur die
Rede ſein konnte, als er mit dem ſich ihm dazu
aus ganz freien Stücken zugeſellenden Johanſen das
Schiff verließ, um mit zwei Hundeſchlitten, die den Proviant und
zwei Kajakboote trugen, auf dem treibenden Eis zu Fuß dem Poli
möglichſt nahe zu kommen, in welchem Vorhaben die beiden Forſcher
in 959 O. L. und 860 13,6“ N. Br. durch die Erkenntniß der
Unzulänglichkeit des Proviants für die Hunde und vor allem auch
durch die Unpaſſirbarkeit des Eiſes für die Schlitten zur Umkehr
gezwungen wurden, worauf ſie glücklich nach FranzJoſephsland ge
langten. Wer Nanſen kennen zu lernen das Glück hatte, wie der
Redner und die übrigen Mitglieder des Vereins für Erdkunde,
die ihm bei ſeinem Aufenthalt in Berlin die Glückwünſche und die
Mittheilung von ſeiner Ernennung zum Ehrenmitgliede des Vereins
überbrachten, muß den Eindruck gewonnen haben, daß Nanſen ein
ganzer Germane iſt, der für ſeine Jdeen ſein Leben einſetzt, aberweit davon entfernt iſt, aus ſeinen Folgen Kapital für perſönliche

Eitelkeit zu ſchlagen. Wie der Vortragende durch Verleſung
einer Reihe von Stellen aus Nanſens Reiſewerk und Mittheilungen von
Beobachtungen über den Forſcher anläßlich des Berliner Aufenthalts dar
that, muß jedem ſeine Natur ſo ſympathiſch ſein, da er mit dem hellen
Verſtand und dem ſtahlfeſten Willen ein überaus gefühlvolles Herz
verbindet. Beſcheiden auf ſeine eigenen Erfolge blickend, zollt er
innigſten Dank ſeinen Kameraden bei der kühnen Fahrt, die, wie er
ſelber ſagt, „ſicher die Beſten ſind, die im Polarmeere gefahren
ſind,“ mikten in der Sorge und in den Gefahren der Eiseinöde ge
denkt er der Heimath, packend und anſchaulich ſchildert er die Reiſe
erlebniſſe, das Leben an Bord, wie die Natureindrücke der arktiſchen Welt.
Gegenüber der Begeiſterung, die Nanſen aus den weiteſten Kreiſen
entgegengebracht worden, hat ſich hier und da beſonders aus den ſog.
gebildeten Kreiſen auch der Gedanken hören laſſen, daß er doch gar
nicht, wie er gewollt, den Nordpol erreicht, ſo alſo nichts mehr ge
leiſtet habe als zahlreiche Nordlandsfahrer vor ihm, und deshalb ſeine
Expedition erfolglos oder wenigſtens nur erfolgarm geweſen ſei. Dem
gegenüber muß betont werden, daß Nanſen ſchon vor ſeiner Reiſe in den
Vorträgen, die er in London und Chriſtiania über ſeinen Plan gehalten,
aufs Beſtimmteſte ausgeführt hat, daß es ihm keineswegs darum zu
thun ſei, den mathemathiſchen Punkt des nördlichen Endes der Erd-
achſe zu erreichen W ſuchen, ſondern vielmehr, den großen unbe
kannten Theil der Erde, der den Pol umgiebt, zu durchforſchen, wobei es
ziemlich ohne Bedeutung ſein werde, ob die Reiſe über den Pol
ſelbſt hinweg gehe oder nur in der Nähe desſelben verlaufe daß er
dabei als ideales Ziel verfolgte, möglichſt weit nach Norden vorzu
dringen, ſteht mit dieſer Auffaſſung ſeiner Aufgabe nicht im Widerſpruch.
Und ſo ſtellt dieſe Reiſe wahrlich keinen Mißerfolg dar. Da es
wiſſenſchaftliche Pflicht der gebildeten Menſchheit iſt, das Antlitz der
Erde z entſchleiern, ſtellen die wenigen Grade, die Ranſen weiter
nach Norden gelangt iſt, ſchon einen großen Triumph dar. Bis auf
421 Kilometer, alſo auf eine Entfernung, die derjenigen von Halle
bis Trier gleichkommt, hat er fich dem Pol genähert; bei dieſem ver
hältnißmäßig geringen Abſtand iſt gewiß mit großer Wahrſcheinlichkeit
anzunehmen, daß die Erdnatur, die er bei 86/,0 N. Br. gründlich beobachtet
hat, auch für das ganze nördlicher gelegene Gebiet zutrifft. Von höchſter
Bedeutung iſt der von ihm erbrachte Nachweis, daß man dort nicht
flaches Meer von 2—-300 m Tiefe antrifft, ſondern vielmehr eine die
tiefe Rinne zwiſchen Grönland und Jsland fortſetzende Tiefſee, die
im Mittel 34 km tief iſt und als tiefſte Lothung 3850 m ergab.
Die nautiſchen. hydrographiſchen, meteorologiſchen, magnetiſchen, wie
die botaniſchen, zoologiſchen und geologiſchen Ergebniſſe der Reiſe
Nanſen's unterliegen jetzt der Sichtung durch Spezialforſcher ſchon
jetzt aber läßt ſich ſagen, daß ſie riß eine Fülle des Neuen und
Werthvollen enthalten, wovon der Redner Einzelnes ſchon
andeutete. Der Vortragende betonte zum Schluß nachdrücklich, daß
Nanſen als Urheber einer wirklich rationellen Polarforſchungs-
Methode zu betrachten ſei, wodurch dieſe Forſchungen aufhören
würden, blos ein Sport zu ſein. Außer dieſem Vortrage, der mit
lebhaftem Beifall ſeitens der pblichen Hörer aufgenommen wurde,
brachte die Sitzung noch die Aufnahme mehrerer neuer Mit-
glieder, ferner die Entlaſtung für den Kaſſenführer und Mittheilung
einer Anzahl an den Verein ergangener Einladungen, ſo zum 7. inter
nationalen Geologen-Kongreß in Petersburg und zur 69. Verſamm
lung deutſcher Naturforſcher und Aerzte in Braunſchweig t 1
beſprach Herr Prof. Kirchhoff noch mit Anerkennung eine Ab-
handlung des Herrn Oberlehrers Dr. Hertzberg über: Die
hiſtoriſche Bedeutung des Donaufluſſes, beſonders des ungariſchen“,
die als wiſſenſchaftliche Beilage des Programms der ſtädtiſchen Ober
realſchule erſchienen iſt und die Bedeutung des Donaulaufes in der
Völkergeſchichte beh ndelt.

r .JqJ,.,

Halleſche Lokalnachrichten vom 15, April.

Der Nachdruck unſerer e 7 iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Halleſche BeamtenSpar und Darlehnskaſſe. Jn der
geſtrigen ordentlichen Hauptverſ n wurde zunächſt derRechnungs
gbſchluß pro Geſchäftsjahr 1896 vorgelegt. Derſelbe weiſt auf in
Aktiva inkl. eines Kaſſenbeſtandes von 1057,15 Mk. im 9
52557,70 Mk., auch die Paſſiva ſchließt mit 52 557,70 Mk. ab. Aus

Aus der Tagesordnung heben wir hervor, daß u. A. Herr

der Ueberſicht der Ergebniſſe der einzelnen Geſchäftsjahre ſeit Be-
ſtehen der Kaſſe ergiebt ſich folgende Veränderung Am Schluſſe des
Jahres 1884 betrug die Mitgliederzahl 54, am gleichen Zeitraume des
Vorjahres dagegen 155, Spareinlagen 3022,00 Mk. bezw. 49 125,04
Mark, Effektenwerthe 2238,80 Mk. bezw. 23 830,50 Mk. Darlehns-

910,00 Mk. bezw. 27 651,45 Mk., Sicherheitsrücklage 54,00
Mark bezw. 639,35 Mk., Zinſen 104,55 Mk. bezw. 2079,60 Mk., Cours
Gewinn 1,00 Mk., 1896 dagegen 416,45 Mk. Cours-Verluſt, Ver-
waltungskoſten 1884 0, 1896 dagegen 249,88 Mk., Gewinn
118,03 Mk. bezw. 1413,27 Mk. Die Gewinnvertheilung auf die
Spareinlagen betrug 1884 5 Proz,, für das verfloſſene Jahr wurden
dagegen nur 3 Proz. genehmigt. Der geringe Gewinn von
1413,27 Mk. wurde durch die 416,45 Mk. betragenden hohen
Coursverluſte motivirt. Auf Grund des einwandfreien Reviſions-
ergebniſſes wurde dem Vorſtande Entlaſtung ertheilt, außerdem noch
beſchloſſen, den nach der Gewinnvertheilung reſtirenden Ueberſchuß
von 10 Mark der Sicherheitsrücklage zuzuſchreiben. r

Fahneneid. Die am 1. April hier eingetretenen Einjährig-
Freiwilligen leiſteten geſtern in der Marktkirche den Fahneneid. Der
Garniſongeiſtliche, Herr Archidiakonus Pfanne, hielt vor dem
bedeutungsvollen Akt eine bezügliche Predigt.

Zur Fürſorge für unbemittelte Lungenleidende ſind
neuerdings an vielen Orten hochherzige Stiftungen gemacht worden.
So haben in Baden Kaufleute und Fabrikanten dem Großherzoge
zum 70. Geburtstage eine Summe von 320 000 Mark zur Erbauung
von 2 Heilſtätten überreicht. Die Baronin Hirſch in Paris hat zur
Erbauung einer Heilanſtalt in Planegg bei München 100000 Mark
eſchenkt. Dem Bezirksverein Kaſſel des Vaterländiſchen Frauen

Vereins ſind von einem unbekannten Wohlthäter 250 000 Mark zu
gleichem Zwecke übergeben worden. Die Stadt Königsberg
hat zur Centenarfeier als Grund Stock für die
Erbauung einer Kaiſer Wilhelms Heimſtätte den Betrag
von 100000 Mark bewilligt. Bekannt iſt auch, daß die Volks
heilſtätte für Lungenkranke in Ruppèrtshain ihr jetziges ſchönes Haus
einer Zuweiſung der Baronin Roth ſchild in Höhe von 200 000
Mark verdankt. Dieſe lobenswerthen Beiſpiele werden bald
Nachahmer finden. Schon jetzt ſteht Deutſchland in der erſten Reihe
derjenigen Staaten, welche den Kampf gegen die Schwindſucht auf

haben vorausſichtlich wird es aber die anderen Staaten
ald überflügelt haben.

Rudolf Falb, über deſſen tragiſches Geſchick wir vor kurzer
Zeit berichteten, a vorgeſtern ſeinen 60. Geburtstag und erhielt
eine ſtattliche „Falb-Spende“ im Betrage von 75 000 Mark einge
händigt. Hiermit werden die für ſeine Exiſtenz in Ausſicht geſtandenen
„kritiſchen“ Tage wohl illuſoriſch geworden ſein. Für uns aber, die
dieſer bekannte Wetterprophet ſchon ſo oft infolge ſeiner Wetter
vorausſagungen in Aufregung geſetzt hat, wollen wünſchen, daß ſeine
vorausgeſagten Witterungsunbilden unſeren Bezirk nicht betreffen
möchten. Bekanntlich hat Falb den 17. April als kritiſchen Tag
erſter Ordnung, der Regen und Schnee bringen ſoll, bezeichnet.
Vom 19. bis 21. ſoll wärmeres Wetter, vom 22. bis 24. Regen und
Gewetter, vom 25. bis 30. April kälteres Wetter in Ausſicht ſtehen.

Erhöhte Varbierforderungen. Laut Beſchluß der Barbier
und Friſeur Innung vom vorigen Dienstag ſollen von jetzt ab von
den Kunden für Raſieren 15 Pfg. (bisher 5 und 10 Pfg.), für Haar-
ſchneiden 35—-50 Pfg., für Haar und Bartſchneiden 50 Pfg. Be-
zahlung verlangt werden. Wer gegen dieſe Vereinbarung verſtößt,
verfällt in eine Geldſtrafe von 10 Mk. für die erſte und 15 Mk. für
die zweite Uebertretung. Fruchtet dieſe Maßregel nicht, ſo ſoll auf
Ausſchluß aus der Innung erkannt werden. Die Erhöhung der
bisherigen Gebühren wird durch die den Gehülfen zu gewährende
za aufveſſerung (bei freier Station wöchentlich 6 Mark) ihren Grund

aben.
Jmpfung. Seitens der hieſigen PolizeiVerwaltung werden

die Jmpfärzte bei Beginn des Jmpfgeſchäfts darauf aufmerkſam
gemacht, daß Erſtimpflinge, bei denen nur eine Pocke erzielt wird und
die nicht ſofort einer zweiten Jmpfung unterworfen werden, als impf
pflichtig zu betrachten ſind. Es müſſen demnach Jmpfungen evtl. ſo
oft es geſetzlich vorgeſchrieben iſt, wiederholt werden. Auch darf die
Anzahl der Jmpfſchnitte nicht unter 4 betragen.

Herr Hoflieferant H. Dieze giebt bekannt, daß in ſeiner
am Kirchthor, Ecke Mühlweg gelegenen Konditorei vom heutigen Tage
an wieder der volle Betrieb eröffnet wird. Für die zahlreichen
Paſſanten jenes Stadttheils während der wärmeren Jahreszeit bietet
ſich hierdurch wiederum Gelegenheit ihre ſelbſt den verwöhnteſten An
ſprüchen genügenden Erfriſchungen in der beliebten Konditorei zu
finden. Herr Dieze richtet ſein Beſtreben ſtets darauf, ſeinen Gäſten
das Beſte preiswerth zu verabfolgen.

Jn der Fortbildungsſchule des kaufmänniſchen
Vereins nimmt das neue Unterrichtsjahr am Dienſtag den 20. April
ſeinen Anfang. Die Anmeldungen zur Theilnahme am Unterrichte
nimmt Herr Oberſehrer Dr. Wunder heute Abend 8 Uhr im
Unterrichtslokal, Gr. Brauhausſtraße 15 entgegen.

Das Walhallatheater beendet am heutigen Donnerstag
einen bisherigen Spielplan morgen, am Charfreitag, bleibt das
heater geſchloſſen und beginnt dann übermorgen, Sonnabend, den

17. d. Mts., eine neuer glänzender Spielplan.
Der Gefängnißverein für Halle und Giebichenſtein

hält am Donnerſtag, den 7. Mai d. Js., Abends 8 Uhr, im
„Goldenen Schiffchen“ ſeine diesjährige r r

aſtor
v. Keußler über „kirchliche Verhältniſſe in Livland“ ſprechen wird.

Unglücksbotſchaften. Gelegentlich eines Streites mit einem
anderen Gaſte wurde der Arbeiter Franz Duppe von dem ruhe-
ſtiftenden Wirthe ſo nachdrücklich zurechtgewieſen, daß er unter ver
ſchiedenen blauen, von Fauſtſchlägen herrührenden, Flecken im Geſicht, eine

ca. 3em lange Wunde hinter dem rechten Ohre davontrug, die ihm angeb
lich mit einem ſcharfen Gegenſtand beigebracht wurde. Der Schloſſer
Hermann Ohme gerieth in der Eiſenbahn-Zentralwerkſtatt mit der
rechten Hand zwiſchen zwei Puffer und erlitt dadurch eine erhebliche
Quetſchwunde am Handrücken. Aus Anlaß eines ehelichen Streites
wurde die Arbeiterfrau Louiſe Booſt von ihrem zärtlichen Ehe
gatten ſo nachdrücklich mit der Ofenbank bearbeitet, daß ſie außer
verſchiedenen Hautverletzungen, eine bedeutende Quetſchwunde an der
linken Kopfſeite erlitt. Sie mußte, ebenſo wie die übrigen Verletzten
kliniſche Hülfe in Anſpruch nehmen.

Grundſtückskauf. Das Hoffmann'ſche Grundſtück einſchl.
des ſtädtiſchen Terrains, an der alten Promenade (Reitbahn), welches
die Stadt den Hoffmann'ſchen Erben unter gewiſſen Bedingungen
abgetreten hatte, iſt für den Preis von 200 000 Mk. von der Firma
Knoch u. Kallmeyer käuflich erworben worden.

Ertrunken. Die Knaben Richard Mrzyglodzik, ſieben
Jahre alt, Sohn des Gelbgießers Auguſt Mrzyglodzik, Rathswerder
Nr. 15 und Wottfried Stemmler, 9 Jahre alt, Rathswerder 2
wohnhaft, gingen geſtern Nachmittag 14 Uhr vom Paradiesgarten

aus durch eine angeblich offen geweſene Thür, an das Saaleufer und
wurden bei ihren daſelbſt vorgenommenen Spielen von dem Unglück
ereilt, in das Waſſer zu ſtürzen. Stemmler gelang es ſich ſelbſt
wieder herauszuarbeiten und nach Hauſe zu gehen, doch verſäumte er
die in der Nähe befindlichen Menſchen auf das Unglück ſeines Spiel-
genoſſen, der noch im Waſſer lag, aufmerkſam zu machen. Weil ihm kein
Helfer beiſtand, mußte der bedauernswerthe Knabe ertrinken. Seine Leiche
iſt durch die überdeckte Gerberſaale getrieben und erſt amfFluthgraben hinter
der Mansfelderſtraße ans Ufer geſchwemmt worden. Die Herren Dr.
Klautſch und Barbier Knoblauch, welche ſich in der Nähe be
Eurer ſtellten ſogleich Wiederbelebungsverſuche an, jedoch ohne
Erfolg.

Selbſtmord. Der Kutſcher Wilhelm Meinke, bei Herrn
Kommerzienrath Riedel in Dienſten ſtehend, wurde geſtern Vormittag
108 Uhr auf dem Boden des Hauſes Merſeburgerſtraße 154 erhängt
den. M. ſoll ſeit längerer Zeit an Schwermuth gelitten
haben.

Ofeunbrand. Heute früh 6 Uhr war im Grundſtück
Sophienſtraße 6 ein Ofenbrand ausgebrochen, welcher durch den in
Brand gerathenen Ruß entſtanden war. Die Feuerwehr konnte nach
10 Minuten wieder abrücken.

Aus Giebichenſtein. Die Gemeindevertretung
beſchäftigte ſich in ihrer geſtrigen Sitzung hauptſächlich mit der
Finanzreform. Wie bereits in der letzten Verſammlung mitgetheilt,
iſt die Preußiſche Pfandbriefbank geneigt, der Gemeinde
ein Darlehn zu 3 Proz. Zinſen zu gewähren. Es wurde nunmehr
entgültig beſchloſſen, bei dem genannten Jnſtitute am 1. Juli er.
eine Anleihe von einer Million Mark u 3 Proz. Zinſen, 1 Proz.Amortiſation und Prozent Verwaltungskoſtenbeitrag en
zunehmen und damit in erſter Linie alle zebigen Gemeinde
ſchulden, welche durchweg mit 4 Prozen verzinſt werden,
abzuſtoßen, den Reſt von über 100000 aber zur
Ausführung eines Schulhaus Neubaues, Erweiterung
der Brunnenanlage des Waſſerwerks und Beſchaffung eines
Betriebsfonds für die Kämmereikaſſe zu verwenden. Die Ge-
meinde wird trotz des größeren Kapitals infolge des niedrigeren
Zinsfußes alljährlich noch einen erheblichen Betrag er
ſparen. Hierauf wurde die Entwäſſerung der Fried-

gemäß Vorhofs-Le i nhalle nebſt Todtengräber-Wohnun
chlages der Baukommiſſion genehmigt. Die Arbeiten ſind im engeren

ettbewerbe zu vergeben. Für das bei Neubebauung des Grund-
ſtücks Reilſtraße 27 zur Straße abzutretende Terrain wird ein Preis
von 10 Mk. pro qm feſtgeſetzt, ferner die Anſtellung von 2 neuenLehrern beſchloſſen. Jn der geſchloſſenen Sitzung genehmigte die Ver

ſammlung die definitive Anſtellung eines Gemeindebeamten und
ſetzte die Entſchädigung für Baureviſtionen pro 1897,98 feſt, ferner
die Hundeſteuer für eine Hundezüchterei feſt. Sodann wurde noch be
ſchloſſen, in einer Prozeßſache wegen Schlachthaus Entſchädigung von
der Einlegung der Berufung Abſtand zu nehmen. Zum Schluß
machte der Herr Vorſitzende verſchiedene Mittheilungen u. A. von
der Feſtſetzung des Waſſerpreiſes für das laufende Etatsjahr insbe-
ſondere für die an die Giebichenſteiner Waſſerleitung angeſchloſſenen
Ortſchaften Trotha und Cröllwitz, von der erfolgten Einziehung des
Wirthſchaftsweges an der Gneiſenauſtraße, deſſen Veräußerung nun
mehr erfolgen kann, von der Feſtſetzung des Straßenausbaukoſten-
Einheitsſatzes für der mit Kreisbeihülfe ausgebauten Theil des Anger
ſtraße und von der Anſtellung eines 5. Amtsdieners. Ver
ſſchwunden. Der penſionirte Gerichtsſchreiber Carl Tretrop
aus Giebichenſtein verließ am 1. ds. Mts. zwecks Erledigung von
Privatgeſchäften ſeine dort Seyplitzſtraße 30 belegene Wohnung,
ohne indeß dahin wieder zurückzukehren. Von einen in Löberitz bei
Zörbig wohnhaften Verwandten wurde erſt vor einigen Tagen den
Angehörigen die Mittheilung, daß der Geſuchte ſich bis 8. d. M.
dort aufgehalten und er am gleichen Tage über Stumsdorf nach
Halle zurückzufahren angegeben habe. Schon glaubte man, umſomehr,
als ein ähnliches Verſchwinden bereits vor einiger Zeit einmal vor-
gekommen, an ein beſtimmtes Wiedereintreffen zu Hauſe, doch
leider diesmal vergebens. Heute erhielt vielmehr ſeine Ehefrau
den Beſcheid, daß er ſich das Leben nehmen würde. Der diesbe-
zügliche Brief trug das Datum, „Berlin, den 13. April 1897“,
war aber in Ammendorf zur Poſt gegeben worden. Der Vermißte
hat bereits ſeit längerer Zeit ein Halsleiden, namentlich klagte er ſehr
über nervöſen Kopfſchmerz und es ſcheint daher nicht ausgeſchloſſen,
daß er plötzlich geiſtesgeſtört geworden und ſeinen Entſchluß zur
Ausführung gebracht hat. Tretrop iſt 55 Jahre alt. Soeben bei
Schluß der Redaktion wird uns von einer Seite gemeldet, daß
Tretrop wieder zu Hauſe eingetroffen ſei, während eine andere
telephoniſche Meldung beſagt, ſeine Leiche ſei bei Trotha in der Saale
efunden worden. Fleiſchmuggel. Vom Fußgendarm
utterbüſe in Giebichenſtein wurden heute Abend von einem dortigen

Fleiſchermeiſter R. 58 Pfund Rindfleiſch, welches die Schlachtvieh-
hofkontrolle nicht paſſirt hatte, beſchlagnahmt.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
pro Ctr. 2,80--3,25 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 28--30 Pfg. Zwiebeln,
pro Ctr. 2,50-- 3 Mk. Zwiebeln, 5 Liter 35--40 Pfg. Welſch-
kohl, zwei Stück 20--30 Pfg. Weißkohl, zwei Stück 40--60 Pfg.
Rothkohl, zwei Stück 20--60 Pfg. Kohlrabi pro Mandel 30 Pfg.
Kohlrüben zwei Stück 15--20 Pfg. Mohrrüben, pro Mandel
10--15 Pfg. Meerrettig, pro Stück 15 25 Pfg. Rettig, ſchwarzer,
pro Stück 5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5 Pfg. Blumenkohl, pro
Stück 30--40 Pfg. Radieschen, pro Bund 5-8 Pfg. Schnittlauch,
pro Bund 2 Pfg. Salat, grüner, pro Stück 8—-10 Pfg. Aepfel,
pro Mandel 0,30--1 Mk. Gänſe, kleine, pro Stück 0,90 1 Mk.

pro Stück 1,30--2 Mk. Hähnchen, pro Stück 1,20 -2,50 Mk.
auben, pro Paar 75--90 Pfg. Karpfen, lebend, pro Pfd. 1 Mk.

Hecht, lebdend, pro Pfd. 1,25--1,60 Mk. Aal, lebend, pro Pfd.
1,50 1,75 Mk. Schleie, lebend, pro Pfd. 1,30 Mk. Rhein-Lachs,
pro Pfd. 2,50 Mk. Weſer-Lachs, pro Pfd. 1,60 Mk. Zander, pro
Pfd. 75 Pfg. Barten zc., pro Pfd. 55 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd.
20 -25 Pfg. Seezunge, pro Pfd. 1,80 Mk. Steinbutte, pro Pfd.
1,80--2,20 Mk. Schellſiſch c., pro Pfd. 25--35 Pfg. Hummer,
pro Mandel 3 Mk. Tafel-Krebſe, pro Schock 12-14 Mk. Kleine
Krebſe, pro Schock 4,550 Mk. Butter, pro Stück 55-65 Pfg.
Eier, pro Mandel 80 Pfg. Käſe, zwei Stück 15--20 Pfg. Honig,
pro Pfd. 1,50--1,80 Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60- 80 Pfg.
Schweinefleiſch, pro Pfd. 60-70 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd.
50 65 Pfg. Kalbfleiſch, vro Pfd. 60-—65 Pfg.

—=—mm--S
Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. (Richard III. Fr. Holthaus als
Gaſt.) Der Titelheld in Shakeſpeares gewaltigem Königsdrama
„Richard III.“ vereinigt in fich in reichſter Fülle alle diejenigen Eigen-
ſchaften, deren Darſtellung den Charakteriſtiker reizen können Stolz
und Hohn und Trotz, Klugheit, Ehrgeiz, Verſchlagenheit, Scheelſucht,
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Heuchelei, Hinterliſt, Sinnlichkeit und Brutatitat; und durch die
Nacht ſeiner Verworfenheit blitzt in verſöhnendem Lichte ſein unver
gleichlicher Heidenmuth und bei aller Furcht, die er uns einflößt,
können wir ihm doch auch das Mitleid nicht verſagen, ihm, den die
entſetzlichſte Gewiſſenangſt foltert, der ſeine Schlechtigkeit ſo fürchter
lich fühlt, daß er ſich ſelbſt verwirft, daß wie alle Menſchen ihn
haſſen, ſo anch er ſelbſt ſein eigener Feind, er ſelbſt von ſich ſelbſt
verlaſſen iſt. Den „königlichen Bluthund“ eine wirklich
tragiſche Figur zu zeichnen, die durch ſeine mörderiſchen
Frevelthaten verſchuldete troſtloſe Vereinſamun ſeines
inneren Menſchen zur Anſchauung zu bringen, das heißt, ihn im
wirklich Shakespeareſchen Sinne darſtellen. Herr Holt haus vom
Kgl. Hoftheater in Dresden, der geſtern Abend als Gaſt in unſerem
Stadttheater den Richard ſpielte, wurde ſeiner Aufgabe in dieſer Be
ziehung vollauf gerecht. Die große Traumſcenne des letzten Aktes
bezeichnete den künſtleriſchen Höhepunkt ſeiner Darſtellung. Auf dem
Rücken liegend, den Kopf etwas nach hinten fallen laſſend, ganz in
der Lage, in welcher ſchwere Träume den Menſchen am meiſten heim
zuſuchen pflegen, ſchlief er auf dem Feldbett, und die Geſtalten der
von ihm Ermordeten tauchten vor ihm auf in blaſſem Lichtſchein,
mit geiſterhafter Sprache ihn verfluchend wir ſehen den Schlafen
den ſich in ſchrecklicher Angſt auf dem Lager wälzen, mit den Händen
tappend, nach dem Schwerte greifend, ſtöhnend und die Namen der
Ermordeten mit einer Stimme rufend, aus der die furchtbarſte Qual
in nur halb artifulirten Lauten hervorbricht, und endlich ſtürzt er
mit gräßlichem Aufſchrei vom Pfühl herab, wo er erwacht und, halb
ſich erhebend, zum Bewußtſein ſeines Traumes kommt da kniet
er nun in entſetzlichſter Gewiſſensnoth und erbebt in Furcht und Ab
ſcheu vor ſeinem eigenen Jch das war ein Meiſterwerk ſchau
ſpieleriſcher Darſtellungskunſt; das war nicht mehr der heroiſche
Bluthund allein, der da vor uns zitterte und zagte, das war eine
Geſtalt von ergreifender Tragik. Herr Holihaus iſt in der That ein
Charakterdarſteller erften Ranges. Er iſt mit der Rolle Richards zu
Werke gegangen, wie ein Mediziner; er hat ſie nicht nur im Ganzen
auf ihre Auffaſſung und Anlage De aufs Sorgfältigſte
geprüft, ſondern ſie ſecirt bis ins kleinſte Detail. Und ſo iſt ihm
denn nichts an ihr verborgen geblieben, klar und greifbar treten alle
ihre Einzelheiten zu Tage, und vor unſerem Auge erſteht eine Ver
körperung Gloſters, der auch nicht einer jener Züge fehlt, die ihm
Shakesprare gegeben hat. Daß dabei dieſe Verkörperung in allen
ihren Theilen vollkommen ſei, ſoll damit noch nicht behauptet ſein.
Ein ſo trefflicher Jntrigant vielmehr Herr Holthaus iſt, ſo viel
Schwierigkeit macht ihm die Darſtellung des Heroismus. Mit welch
bezeichnendem Cynismus ſprach er den Eingangsmonolog im erſten
Alte! Mit wie klarer Ueberlegung führte er die Werbeſzene an der
Todtenbahre durch! Wie bannte er hinter der Maske der
brennenden Liebe die rohe Brutalität! Ausgezeichnet gelang ihm auch die
berühmte Erdbeerſzene, die den armen Haſtings um ſein Haupt bringt,
ſowie vor Allem die Betſzene im dritten Akte, wo er ſich vom
Volke bei einer ſchnell improviſirten Andacht überraſchen läßt Wie
zat er hier überall ſein kraftvolles Organ, das geſtern allerdings
leider gegen einen heftigen Schnupfen anzukämpfen hatte, in der
Gewalt! Wie klirgt eindrucksvoll und klar jedes Wort zu uns her
über! Wenn er aber im puren Heldentone ſprechen ſoll, geht dieſe
Klarheit verloren. Da verſchwimmen ihm plötzlich alle Vokale in
einander und ſelbſt bei der geſpannteſten Aufmerkſamkeit verſteht man
ganze Sätze nicht. Zur Veſeitigung dieſes ſehr beklagenswerthen
Fehlers muß der geſchätzte Künſtler alle ſeine Kräfte
einſetzen, denn er bringt ſich ſonſt um die Hälfte eines vollen
Erfolgs. Die Vorſtellung war von unſerer Direktion geſchmackvoll
und ſtilgerecht inſzenirt worden z im allgemeinen war die Dingelſtedtſche Bühnenbearbeitung zu Grunde gelegt. Ueber einige Szenen-
oerlegungen, welche die Stimmung gefährden, habe ich ſchon früher
nich eingehend geäußert; einige dieſer Winke waren zu

meiner Freude geſtern mit vielem Verſtändniß berück
fichtigt worden. Das Zuſammenſpiel war vortrefflich, die
Maſſentableaux zeichneten ſich durch treffliche Kompoſition aus. Die
Frauenrollen waren bei Frl. Schol z (Herzogin v. York) und Frl.
Hi l m (WMargarethe) gut aufgehoben und wurden beſonders in den
Fluchſzenen wirkſam durchgeführt Frl. Hilm könnte noch energiſcher
den dämoniſchen Zug betonen. Frl. Nor mann hatte als Eliſabeth
nicht genug königliche Haltung, auch war ihre Maske gar zu jugend-
ich. Eine ganz vortreffliche Vertreterin der Anna war Frau Eyben,
die alle Stadien der unendlich ſchwierigen Werbeſzene mit großem
Geſchick darſtellte und für ihren Haß und ihre Verachtung ebenſo
wirkſame Töne fand, wie ſie ein Bild rührender Hilfloſigkeit
zeichnete, da ſie vor dem Mörder ihres Gatten in
ungewollter Liebe gebannt ſteht, wie ein Vöglein durch den
Blick der Schlange. Die Herren Geidner (Clarenſe), Lorenz
(König Eduard), Bornſtedt (Buckingham) führten ihre Geſtalten
mit ſcharfer, treffender Charakteriſirung durch, von den lleineren Roilen
mögen diejenigen der beiden minderjährigen Königsſöhne hervorge-
hoben ſein, die bei Frl. Grobe und Frl. Heller ſehr gut auf-
gehoben waren. Auch die beiden Mörder (Herren Boger und
Dem m e) mögen rühmend erwähnt ſein. Herr Holthaus trug die
herrlichen Koſtüme, in denen der große Friedrich Haaſe dereinſt in
Leipzig die Rolle Richards III. mit ſo gewaltigem Erfolge geſpielt
und die er ſpäter ſeinem Freunde, unſerm Herrn Theaterdirektor Rahn,

zum Geſchenk gemacht hat. W. 6.Aus dem Bureau des Stadt- Theaters wird uns ge
ſchrieben Morgen, am Charfreitage, bleibt das Theater r
Sonnabend wird neu einſtudirt Goethe's „Fauſt“ in Szene gehen.
Die Tragödie iſt von Herrn Direktor Rahn in Szene geſetzt, die
Hauptrollen ſind in den beſten Händen, ſodaß mit Gewißheit wieder
eine jener genußreichen Klaſſiker- Vorſtellungen zu erwarten ſteht,
durch welche die diesjährige Saiſon ſich in ſo reichem Maße
auszeichnet. Für die beiden Oſterfeiertage iſt ein
ſehr reiches und intereſſantes Repertoire feſtgeſetzt. Am Oſter
ſonntage: Nachmittags bei halben Preiſen die japaniſche
Burlesque Operette „Der Mikado“, Abends R. Wagner's
„Tannhäuſer, Am Oſtermontag: Nachmittags bei halbenPreiſen „Der Verſchwender“, Abends als letzte Opernvor-
ſtellung der Saiſon Leoncavallos Oper „Der Bajazzo“ und
Humperdincks reizende Märchenoper „Hänſel und Gretel“.
Zwiſchen beiden Opern großes Ballet-Divertiſſement.

Aus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns ge
ſchrieben Freitag (Charfreitag) und Sonnabend bleibt das Theater
geſchloſſen am Sonntag (1. Feſttag) wird der heitere Kadelburg'ſche
Schwank „Großſtadtluft“ zum letzten Male wiederholt, am
2. Feſttag (Montag) geht die große Ceſangspoſſe „Pechſchulz e“
von Salingré in Szene. Am Dienstag, d. 20. April eröffnet
Willy Porth (ein früheres Mitglied unſeres Stadttheater-Enſembles)
als Kean in Dumas' gleichnamigem Schauſpiel ein auf 3 Abende be
rechnetes Gaſtſpiel.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Zur Bekämpfung der kontagiöſen Angenentzündung.

Die kurze Studienreiſe, welche die beiden bekannten Augenärzte Pro
feſſor HirſchbergBerlin und Profeſſor Förſter-Breslau im Auftrage
der preußiſchen Regierung im vorigen Jahre unternommen haben,
hat hinlänglich gezeigt, daß die Ausbreitung der kontagiöſen
Augenentzündung in Oſt und Weſtpreußen weikaus unterſchätzt
wurde. Da die Regierung endlich in energiſcher Weiſe
gern die Krankheit vorgehen will, ſo dürften wohl noch in dieſem

ahre Spezialiſten in die verſeuchten Gegenden geſandt werden, um
nur vor allererſt die Ausbreitung der Krankheit möglichſt genau feſt-
zuſtellen, wie dies unter anderem in Rußland und Ungarn mit ſehr
günſtigem Erfolge für die weitere Bekämpfung der Krankheit
geſchehen iſt.

Vermiſchtes.
Schwäbiſche Schullehrerdynaſtie. Jn Merklingen ſtarb vor

Kurzem Schullehrer Jakob Baumann. Der erſte Vorfahre ſeines
Geſchlechts trat den Schuldienſt in Merklingen am 1. Mai 1622 an,
und ſeitdem war immer der Nachfolger des Vaters im merklinger
Schuldienſt. Gewiß ein ſeltener Fall.

Pyaſchen (Pommern). Dort hatte die 13 übrige n

ihr ein v

ein brennendes Streichholz
an die Kleidung. Selbſtverſtändlich ſtand die Unglückliche ſofort in
hellen Flammen, die nur mit großer Mühe erſtickt werden konnten.
Obwohl der ganze Unterleib und die Oberſchenkel mit Brandwunden
bedeckt waren, ließ man das arme Weſen acht Tage lang ohne
ärztkiche Hülfe. dlich als es Niemand mehr in der Nähe des
Mädchens aushalten konnte, bequemte man ſich einen Arzt zu holen,
der die ſofortige Ueberführung der Günther in das ſtädtiſche Kranken-
haus zu Bütow anordnete, wo es hoffnungslos darniederliegt

Erhaltung einer Rnine. Dem immer mehr um ſich greifenden
Zerfall der herrlichen Burgruine zu Nideggen (Kr. Düren) wird
nunmehr ein Ziel t werden. Landrath v, Breuning hat nach
der „K. Vztg.“ im Auftrage der Provinzialverwaltung die Burg für
45,000 Mk. von der bisherigen Beſitzerin erworben, ſo daß Sicherheit
gegeben iſt, daß wenigſtens die jetzt noch ſtehenden Reſte der ſchönſten
d ſtatlächſten unter den ehemaligen rheiniſchen Burgen erhalten

eiben.
Dacapo. Ein junger Student hatte das Pech, im Examen

durchzufallen. Es quälte ihn nun die Angſt, ſeine Eltern
könnten von dem ſchlimmen Ausgange etwas erfahren, weshalb er
folgendes nach Hauſe telegraphirt: „Prüfung glänzend verlaufen.
Fern enthuſiasmirt, wünſchen dringend Wiederholung im Ok-
tober.“

Auf dem Hauptpoſtamt zu Metz iſt ein eigenartiger Diebſtahl
ausgeführt worden. Es iſt nämlich eine erhebliche Anzahl alter ab
geſtempelter Briefmarken abhanden gekommen, die deshalb einen
ſehr bedeutenden Werth haben, weil ſie 1870/71 während des Krieges
in ElſaßLothringen ausgegeben wurden auch ſolche befinden fich
darunter, welche die franzöſiſche Poſtverwaltung zurückließ, ſowie
endlich ſolche, die während der Belagerung von Metz für die Ballon
Briefe benutzt wurden. Dieſe Marken haben für Sammler ſämmtlich
einen hohen Werth. Die Polizei hat ſofort bei allen Händlern mit
Briefmarken Ermittelungen angeſtellt.

Noch ein Opfer des Grubenunglücks bei Vorfſigwerk.
Der Bergmann Schwitalla aus Miechowitz, der bei ver ver
hängnißvollen Kataſtrophe am 1. April beim Bergen der
ſechs Leichen mit wahrer Todesverachtung zu weit vorgedrungen
war, wurde damals betäubt zu Tage gefördert. Die Hoffnung auf
Erhaltung ſeines Lebens hat ſich nicht erfüllt; derſelbe iſt ſeinen
Leiden erlegen und wurde geſtern zur letzten Ruhe beſtattet.
Der Verunglückte hinterlaßt eine Wittwe mit vier Kindern.

Doppelmord. Jn Hauſen bei Kelheim wurde der Austräger
Gruber und ſeine Ehefrau ermordet. Die Ermordeten be
ſaßen ein Vermögen von 40 000 Mk., auf das der Thäter es ver
muthlich abgeſehen hatte. Doch hat er nichts vorgefunden. Als des
Mordes verdächtig wurde ein gewiſſer Spreitzer feſtgenommen.

Er raucht. Der Prozeß Koſchemann fördert eine ganze
Blüthenleſe von Ordnungsſtrafen zu Tage. Nach den beiden Ver-
theidigern ſcheint nunmehr noch ein Geſchworener an die Reihe
zu kommen. Während der Nachmittagspauſe benutzte ein Ge
ſchworener die Gelegenheit, auf dem Wandelgange vor dem
Berathungszimmer eine Cigarre zu rauchen. Ein vorüber-
gehender Amtsrichter bemerkte das unerlaubte Verhalten
des ihm unbekannten Herrn und unterſagte das Rauchen. Dieſes
Verbot führte zu einem Wortkwechſel, und mit Hilfe eines
Gerichtsdieners wollte der Amtsrichter die Siſtirung des
Geſchworenen veranlaſſen. Durch das Eingreifen des
hinzu kommenden Vorſitzenden des Schwurgerichts wurde der
Streit beigelegt und der Geſchworene verwarnt, während ſeitens des
Amtsrichters noch eine Strafanzeige erfolgen wird. Der Fall
dürfte ſchon deshalb von beſonderem Jntereſſe ſein, um die Macht-
befugniß eines Richters außerhalb ſeines Terminzimmers feſtzuſtellen,
da nach dem Geſetze ein Richter nur in ſeinem Sitzurgsſaale die
Polizeigewalt hat.

Nach ſiebzehnjähriger Ehe und einem allerdings durch den
Tod auf vier herabgeminderten Kinderſegen von elf Köpfen gehört
Eiferſucht und Trennung immerhin zu den Seltenheiten
dieſer Welt. Thatſache aber iſt, daß der zuletzt in Konſtanz wohn-
hafte 44 Jahre alte Schloſſer und Mechaniker g. Rob. Zwanziger
vor einigen Tagen ſeine Ehefrau, der er nach Karlsruhe nachgereiſt
war, durch drei Revolverſchüſſe verletzte, und zwar aus Ciferſucht,
weil ſie ſich vor einigen Wochen von ihm getrennt hatte und ein
eigenes Geſchäft gründen wollte. Jn unglücklicher Ehe elf Kinder
und dann noch Mordverſuch ans Ciferſucht das iſt etwas „fn
de siecle“. Bis jetzt ſcheint die Frau entſchieden die beſſere Hälfte
zu ſein; denn allem Anſchein nach ſorgte der Mann nicht für den
Haushalt und ließ ſeine Familie oft im Elend.

Letzte Draht- und Feruſprech Nachrichten.
Berlin, 15. April. Großfürſt und Großfürſtin

Wladimir von Rußland, welche geſtern Abend aus Peters
burg auf dem Wege nach Ludwigsluſt Berlin paſſirten,
unterbrachen hier, entgegen der urſprünglichen Abſicht, die Reiſe
und übernachteten im ruſſiſchen Botſchaftspalais. Heute Nach
mittag ſetzen ſie die Reiſe fort.

Berlin, 15. April. Die Verhandlungen im Prozeſſe
v. Tauſch und v. Lützow beginnen am 24. Mai. Die
Anklage gegen v. Tauſch lautet auf Meineid und Verbrechen
im Amt, diejenige gegen v. Lützow auf Urkundenfälſchung
v. Tauſch will zahlreiche Entlaſtungszeugen ſtellen und hat zu
dieſem Zweck faſt täglich Konferenzen mit ſeinem Vertheidiger.

Berlin, 15. April. Wie dem „B. T.“ mitgetheilt wird,
e anläßlich der neuen amerikaniſchen Tarifbill

eutſcherſeits Repreſſalien gegen die Vereinigten Staaten nicht
angedroht, weil man im Wege der Verhandlungen eine Ver
ſtändigung über die beiderſeitigen Wünſche erwartet.

Berlin, 15. April. Wie aus Cronberg gemeldet
wird, überbrachte die Kaiſerin Friedrich geſtern dem dortigen
Kirchenvorſtande die Nachricht, daß der Kaiſer für die Wieder
herſtellung der hiſtoriſchen evangeliſchen Kirche in Cronberg ein
Gnadengeſchenk bis pr a von 20000 Mk. bewilligt habe.

Wien, 15. April. Nach hier vorliegenden zuverläſſigen
Meldungen aus London beſtehen, trotz der offiziöſen Ableug-
nungen, engliſch-portugieſiſche Abmachungen
betreffs der De lagoabai. Die kriegeriſche Operation
Englands gegen Transvaal ſoll unmittelbar bevorſtehen.

Stuhlweißenburg, 15. April. Der 21ljährige Student
der Rechte Graf Zichy hat ſich geſtern am Grabe ſeiner
Mutter in einem Nachbarorte erſchoſſen.

Brüſſel, 15. April. Der Empfang des Prinzen Karl
von Hohenzollern und Gemahlin und deren Kinder war
äußerſt herzlich. Der Graf von Flandern konnte ſich der
ne nicht enthalten, als ihm die Enkel vorgeſtellt
wurden.

Prätoria, 15. April. Jn der Klageſache betr. das
Verbot der Johannesburger „Star“ durchden Präſidenten hat der oberſte Gerichtshof entſchieden, es liege
nicht in der Macht des Präſidenten, irgend welche Nummer
irgend einer Zeitung an dem Erſcheinen zu verhindern. Der
„Star“ erſcheint jetzt wieder.

Fiume, 15. April. Ein Lokaldampfer ſtieß während
der Fahrt nach Abbaziag mit einer von Hafenarbeitern be
ſetzten Barke zuſammen. Die letztere wurde in den Grund ge
bohrt und alle Jnſaſſen ertranken.

Einer Reuterſchen Meldung auz
Johannisburg zufolge hat in der LanglangteDeepMine
eine Dynamitexploſion ſtattgefunden, durch welche acht
engliſche Bergleute und 26 eingeborene geködtet wurden.

Algier, 15. April. Der Zuſtand des Zare witſch hat
ſich bedeutend gebeſſert. Der Großfürſt wird bis Ende dieſez
Monats in Algier verweilen.

Algier, 15. April. Wie es heißt, hätte der Sultan vo
Marokko infolge der unter den marokkaniſchen Stämmen
an der Grenze ausgebrochenen Streitigkeiten,
welche die Entſendung zweier Schwadronen franzöſiſcher Jäger
nothwendig machten, die Riffioten mobil gemacht, welche auf
Udjaj vorrücken. Man befürchtet Unruhen, welche das Ein-
ſchreiten franzöſiſcher Truppen veranlaſſen könnten.

London, 15. April.

Die orientaliſchen Wirren.
Paris, 15. April. Der „Figaro“ konſtatirt, die geſammte

öffentliche Meinung verurtheilt einmüthig den Ein-
S der mehr oder weniger regulären Banden auf türkiſches

ebiet.
Athen, 15. April. Es treten neuerdings Gerüchte auf,

daß der Rücktritt Delyannis', wegen ſeiner zögernden
ung bevorſtehend ſei. An deſſen Stelle ſoll ein Mann der

ktion und zwar der Kriegsminiſter Metaxas treten.
London, 15. April. (Timesmeldung aus Belizona.) Jn

der Nähe von Grevena haben am Montag etwa tauſend
Mann griechiſche Jrreguläre die Grenze über-
ſchritten und die Türken angegriffen, ſind aber mit einem
Verluſt von 50 Mann zurückgeſchlagen worden. Man will
unter der Bande griechiſche Offiziere bemerkt haben.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Elektrizitätswerk zu Eiſenach. In der Sitzung des Auf-

ſichtsrathes wurde der erfreuliche Fortgang der Entwickelung des
Unternehmens feſtgeſtellt und beſchloſſen, der Generverſammlung die
Vertheilung einer Dividende von 5 Proz. (gegen 4 Proz. im Vor
jahre) vorzuſchlagen.

In der Generalverſammlung der Geraer Jnuteſpinnerei-
und Weberei in Triebes, in der 18 Aktionäte mit 661 900 c
Aktienkapital vertreten waren, wurde der Reingewinn in Höhe von
358 641,13 mit 22 Proz. an die Prioritätsſtammaktien Lit. A
und mit 16 Proz. an die Prioritätsſtammaftien Lit. B vertheilt.
Die gleiche Dividende war auch im Vorjahre, ebenfalls nach ſehr
reichlichen Abſchreibungen, vertheilt worden.

Coursbericht der Bankürmen zu Halle a. S.

d 2 DividendeBörſe vom 15. April 1897. u Zf. Coursnotiz
0

alleſche 4 StadtAnleihe von 1882. T 2 u 33 1006,75 G
Ueſche 31 Theater- Anleihe von 1884 2 2 33 106,25 G

Palleſche 31 StadtAnleihe von 1886. e 3 100,75 Gdeu 31 StadtAnleihe von 1892. 3 100,75 G
tener 31 Stadt Anleibe hErfurter StadtAnleihe S 101,0 Salberſtädter 33 StadtAnleihe von 1890. 3 haumburger 31 h StadtAnleihe 2 101 00 BLandſchaftliche 31 CentralPfandbriefe S 31 101,10 S

Sächſiſche 49 landſchaftliche Pfandhrieſe 2 104,00 GSachſiſche 31 e landſchaftl. Kfandbrieſe o 70 S
Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe S 93,25 G
Sächſiſche 4 Provinzial Anleihe rSächſtſche 3 ProvinzialAnleihe S u 103,00 B
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe eUnſtrut-Regul. 32 Obligat. [Bretl.sNebra] e 31 u
Cröllwetz ActienPapierfabrit, 4 Hypoth. Anleihe 4
Fabrik l. Maſchinen, F. Zimmermann Co.,

A. G. 4 Theilſchuldp. rückz. mit 103 e 2 102, GHalleſche Actien-Brauerei Hopoth. Anleihe 2 4 101,50 G
Körbisdorf Zuckerfabrit, 490 HvpotbelenAnleihe. S 4 7
Ludwig II, Gewertſchaft, 40 HypothetenAnleihe. S 4 101,60 B
Waldauer Braunkohlen a Hvpotheten Anleihe s S 4 103, BSächſiſch Thür. Braunkobl.-Verw. 4 Schuldv. 41 J 103,00 G
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4 Schuldv. a
Zeizer Paraff. u. Solarötfabrik 5 Schuldverſch.

züdhz. K 193 5 106,50 GHalleſche BankvereinActien 1806 7 5 150.50 GSpar und VorſchußbankActien. T 1896 3 4 89,00 G
Eönnern, MalzfabritActien. 1895/26 12 5 172,59 GEröllwitz, ActienPapierfabrik-Actien 1895 18 4 270, B
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.-Actien. 189596 23 4 7
Eilenburg, KattunMannfacturActien 1895/96 4 84.00 G

Idſchlöpchen BrauerciArtien 1895 96 4 4 58, B
lauzig, Zugerfabrit-Actien 1895/96 G 4Halleſche HafenvahnArtien. 1895 96 3 i 104,50 bz.

Halleſche Maſchinenfabrik Actien. 1896 40 4 500, G
Halleſche StraßenbahnActien 1895 0 x 90, GHildebrand' ſche Mühlenwerk-Actien 1895 96 1 e. 4 165,
Körbisdorf. ZuckerfabrikLlctien 1895 4 1068,50 GLandsberg, MalzfabrikActien 1895 96 12 5 175,00 G
Naumburger BrauntodlenActien 1895/96 16 4 197, G
Niemberger MalzfabritActien. 1895,96 4 115, GPackgofs Acten 1895 65,00 GKiebeckſche Montanwerke Aktien 1895 v6 102 4 183,00 GSächſiſch Thür. BraunkohlenSt.Actien 1686 122,50 G
SüchſiſchThür. Braunkohlen St.Pr.Actien. 1896 7 4
Waldauer Braunkohlen Actien 1895/96 5 e 123,09 bz. G
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien 1895/96 13 4 207 60 b
Zeiter Maſchinenfabrik Actien [Schaede]. 1895 96 20 4
Zeiter Paraffin und Solarölfabrik-Actien 1895/96 4 107, G
Zuckerraffinerie Halle Aetien. 1895 96 11050 G
BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe ſfceo. u
Conſolid. Halleſche Pfänmerſchaft Kuxe S ſco. 225,00 G

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stüd,

Zuterderiqhte.

Halle a. S., 15. April.
Rohzucker.

Der letztwöchentliche Verlauf des Marktes war ſehr ruhig und die Preiſe konnten ſich
(rotz des geringen Angebots nicht voll behaupten,

Umſatz 24600 Ctr.

Raffinirter Zucker
Während die Abforderungen auf frühere Abſchlüſſe befriedigend erfolgten, waren Ab

nehmer wenig geneigt zu neuen Käufen.
Rohzucker

Granul, einſchl. Rend. 92 h ausſchl.Kryſtall. 1 einſchl. über 99,5 88 ausſchl. 9,40 9,60,
Kornu- 969 ausſchl. Nachprod., 7509, Rend. ansſchl. 6,70 7,70,

Raffinirter ZuckerRaff. ff. ausſchl. affinirter Zucker
Gem,. Raff., L einſchl, t

do. fein ausſchl. 22 23 do. do. II einſchl.
Wielis fein ausſchl. Cem, Melis T einſchl. 22 22.

do. mittel angſchl. do. do. II einſchl.Würfelzucſer I erh. i Farin
Melafſe zur Entzucerung, Nelaſſe für Brennereien Preiſe ſür 50 Kg.

Magdeburg, den 15. April 1897. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzutker excl. von Rohzucker I. Produtt Tranſito Sa,
Kornzucker excl., 889 Rdm. 9 50--9,50. Hamburg
Nachprodukt- exel., 159 Rend. 6,70--7,70. per April 865 G, 8,70 B.

Tendenz matt. per Mai 8,70 G, 8,72 B.Brodraffſinade I. 2300. per Juni 8,72, G, 8,77 B.
II. 22,75. per Juli 8,77 G F8,60 B.

per Auguſt 8,52 G, 8,87 B.
Stimmung: ſtill

Stimmung

Hamburg, den 15. April Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht)
Zucermarkt. Anfangsbericht. Nüben Rohzucker I. Produtt.

Gaſts 885 Rendement, frei an Bord Hamburg.

April 8,62 Auguſt 8.82 Tendenz mattMai 667 Oktober 8,77

vo

n n



ung auz
)eepMine
elche acht

en.
it ſch hat
nde dieſez

ultan von
t äm men
e i en,

er Jäger
elche auf
das Ein

geſammte

den Ein
türkiſches 9

ichte auf,
zögernden
Mann der
en.
mna.) Jn
tauſend
e über-
t einem
Man will

g des Auf-
elung des
mlung die

im Vor

pinnerei-
51 900 v
Höhe von

en Lit. A
vertheilt.

nach ſehr

——=—Cj]7c2

oursnotiz

w—-—V-=--

in Stüd,

konnten ſich

waren Ab

6,70 7,76,

22.

Kg.

ht.)
to f. Sa,

ericht)

vVorye von Berlin vom 15. April. e

i eldung der „Times“ 2 S J Pluto, Bergwerk. 200,00 GGriche W inkiſhes Vellg, en. r d Coursnotirungen Eiſenbahn Stamm u. Stamm- Induſtrie Papiere. n e i i
7 g omm. Naſch. conv.. 5,50Delyannis' in der griechiſchen Deputirtenkammer wirkten bei de der Berliner Vörſe Vrioritäts-Actien. Amligſadt, end en s ichen Kontauwerte o i

öffnung auf die Börſe verſtimmend. Das Geſchäft hielt ſich zeitweiſe vom 15. April 2 Uhr Nachmittags. Diner ier e e r re i
in noch engeren Grenzen, als geſtern. Die niedrigen Kurſe Enſch. St. Pr. iſe2 40 Anhalter Kohlen K. 205-02 Sächſ. Thür. Braunk. 68 123,00Lokalwerthen boten keinerlei Anregung zu einer geſchäftlichen Preußiſche und deutſche Fonds abes Suden. u i so än. Se e tet inewttte e e
Unternehmung. Allenthalben machte ſt die Feiertagsſtille t t d e ne 33Gebet Im Gegerſag zu der ſchwächeren Haltung der anderen Dgſe Reisz, Vnleide e n do. Nuion Sranveil S Sgwargkovff 247 20

ebiete zeigte der Fondsmarkt gute Widerſtandskraft, insbeſondere J zu t Oſtpreußiſche Südbabn. 391,10 San Werke. a en nie Wie

imi i t St.Pr. 2 gen e Staßfurt Chem. Fabr. 181,75waren heimiſche Anlagen gut angeregt, angeſichts des ſehr flüſſigen Hreus. eonſ. Staats n. o e u htiebrader un ti225 Sochumer Gusſtabi [15. 750 Stouberger gint- et 7 |70700
Geldſtandes. In der zweiten Börſenſtunde zeigte ſich nur mäßig. do. do. 3 l 25 G Oeſterreich. Süddahn 1 ge2, o Bonifazius Bergwerk 4 z do. do. Str. 7 155/30
Beſſerung in Banken, Schweizer Bahnen lagen ungleichmäßige er S ne J. 88,20 Warſchau Wiener 18 72,30 Trölwiter Papier 18 267 50 S Sudendurger Maſchinen 10 150/00
Schluß war ruhig. Privatdiskont 25 Srfurter Stadt Anleibe De Gotthardbabn 7215440 Dannendaum 218,008 Thüringer Saline 517300g. iskon s Prozent. Halleſche do. v. 1886. Jtai. Meridionataon 1e500 Donnersmarckhütte conv. S I ,50G Weſteregeln Alkali 10 17400

de w. do. Nitteimeerdahn 59460 EgeſtorffSalzwerte 8 I153 00 geiger Maſchinen 1291,25S (Landſch. Tentral. 3 101/00 er 32 95 00 Eilenburger Kattun. 8600AnfaugsCourſe vom 15. April 1897, S Sache J z hre Scweher Temralbabn sie Fiortder Raſs.-Rer. 133508
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spocialität

FABRIK LANBWIRTISCHAFTI. MAsc hen

F. DHMMERMANM

do. do.

HALLE (SAALE.)

IImasehinem.
Neuestes Patent: Prillmaschine „Hallensäs““, im Berglando wie in der Ebene
gleich zuverlässig arbeitend, ohne jede Regnliär-Vorriehtung,
ohne Wechselräder, einfachste, vollkommenste und billigste
Hacekmasechinen,

Brilimaschine am Markte.
Gras u. Getreide-ähbmaschinen, Pſerde-

rechen, Henwender, Locomobilen u. ampfäreseh-Maschinen,
Kleedreschmaschinen, clectriseh betriebene P lüge.

Kataloge wmnsonst und postrſrei. [4781

Eingeſänerte Schmitzel
vorzüglich erhalten, offerirt billigſt (4147

Zuucekerfabrüäk« Arber n.
Suche mit hoher Anzahlung

ein Gut,
200 bis 300 Morgen groß. Aus
führliche Angebote direkt vom Be
ſitzer erbeten an (4808

F. UVUhlxich,
Deffan, Franuzſtraße 35 b II.

R Stadtgut, mit od. ohne todt. u.
leb. Jnv., 23 Mrg. Feld u. Wieſe iſt fam. ſof.
unt. günſt. Bed. zu verk. od. zu verp. Die
Geb.ſind neu. eign. ſich zum Kaffeereſtaurant,
Sommerfr. Näh. durch E. Wiedemaun,
Luftkurort Schildan, Bez. Halle. [4743

Suche Pachtung
eines Gutes von 300--400 Morgen ſicheren
Bodens nahe Stadt, zu deſſen Annahme
30,000 Mark genügen. Angebote bitte
in der Expedition der Halleſchen Zeitung
unter Z. 4160 niederzulegen.

Die Villa
Blücherſtraße 13

hier iſt preiswerth zu verkaufen oder
vom 1. Oktober an zu vermiethen.
Näheres durch [4795Rechtsanwalt Triebel.

cmc]]j]j]j]j„.Getrochnete Rübenſchuigel,

Getrotuete Hiertreher,

ſowie ſämmtliche andere Kraftfuttermittel
offeriren unter Garantie billigſt [291
Gebr. Mooshake, Halberſtadt

T

Rittergut Canena
bei Halle a. S.

offerirt
J. Saat- nud Speiſekartoffeln

Saxonia und ſpätblaue,
II. allerfrüheſte Maierbſen und

Viktorigerbſen,
III. Southdowus-Fetthammel,
IV. Maſchinen Roggenſtroh in

kleinen und großen Poſten. [4573

Saatkartoffeln:
Simson

Magnum bonum
Athene

Borussia
Blaue Riesen

verkauft im Einzelnen und Ganzen
Gut Ruſcheshof

an d. Merſeburgerſtraße. (4701

Santkartoffeln,
Jmperator, Magnum, Roſen, Maercker,
ſowie verſchiedene andere Neuheiten und
ältere Sorten auf Sandboden gewachſen
Sfert billigſt F. Bandau, Clötze.

Strroſn?
Größere Poſten, gepreßt und unge

preßt, ſuche zu kaufen. Zum Prefſſen ſtelle

Dampfpreſſe! [4817
G. Riemanm, Magdeburz.

Brut- Eier
von rebhuhnfarbigen Ztalienern, à
1,50 Mk., hat abzugeben

Ramſin b. Roitzſch. I. Kirsten,

M

Lehrer.

Einen ſehr gut erhaltenen

dl.
[3790

Kutſchwagen
(Break), mit Patentachſen, und zwei
engliſche ſchwarze

d vKetſchgeſchirre
zu verkanfen. [4738Magdeburger Str. 52.

r 2 S JWagen-Verkartf.
Mehrere wenig gebrauchte Kutſch-

wagen, als Landaner, Convpés, Halb-
chaiſen, Jagdwagen, Kutſchir- und
Ponywagen ſtehen preiswerth zu ver-
kaufen. F. Röhme, Wächterſtraße 26,

Leipzig. [3158Kenmilchende Kuh
verkauft F. Berger, Niemberg.
Stammschäſerei Prassdorf.

Der VBock- Verkauf in hieſiger Ori-
ginal Vollblut Oxfordſhiredown
Stammſchäferei hat begonnen. [4656

Preiſe 100--180 Mark.
Auf Wunſch Wagen Bahnhof Cöthen

oder Elsnigk i. Anhalt. wponhI.

e GuteZucht u. Legehühner
versendet M. Becker,

Siegerländer Geflügelhof,
Weidenau (Sieg).

Preisl. mit zahlreichen Aner-
kennungen postfrei.

Haar Kutſchpferde,
großer oſtpreußiſcher Schlag, Rappen,

ſtehen zum Verkauf.
Rittergut Zingst bei Nebra,

Zwei

S. Koeitpferde
W Ffur mittleres Gewichth preiswerth zu ver

kaufen Magdeburger Str. 52.

Ein

Offene und geſuchte

Stellen.

Verwalter,
22-—-24 Jahre alt, bei 400 Mark Gehalt
unweit Halle ſofort geſucht. Vorſtellung
ſofort erforderlich. Central-Bureau,
Kl. Ulrichſtr. 6. [(4818

Ein 26jähriger Bauernſohn, bereits in
Stellung geweſen, mit Buchführung und
allen Zweigen der Landwirthſchaft bekannt,
ſucht unter beſcheid. Anſprüchen per 1. Mai
Stellung. Werthe Offerten erbitte unter
Chiffre Z. 4815 an die Exp. d. Ztg. [4815

Kontoriſtenſtelle iſt beſetzt.
Hallesche Molkerei,

Als

Stütze der Hausfrau
ſuche für ein gebildetes, junges Mädchen,
welches in allen Fächern der landwirth-
ſchaftlichen Haushaltung völlig vertraut
iſt, bereits mehrere Jahre eine ſolche
Stellung mit beſtem Erfolge begleitete,
zum 1. Mai oder ſpäter Stellung in
einem beſſeren Hauſe. Gehaltsanſprüche
250 A.

Gefällige Offert. erbitte unter Z. 4803

Disc. Geſellſchaft

Lehrlings- Geſuch
Ein mit guter Schulbildung verſehener

junger Mann aus achtbarer Familie wird
zu ſofortigem Eintritt geſucht.

F. Schneider.
4742) Halle a. S.

Suche für ein junges Mädchen, welches
auf hieſigem Rittergut die Landwirthſchaft
erlernt hat, in jeder Beziehung tüchtig
und fleißig iſt und auf's Beſte empfohlen
werden kann, zum 1. Juli er. Stellung

als Mamſell
Gehaltsanunter Leitung der Hausfrau.

ſprüche gering.
Gefällige Offerten einzuſenden an das

Rittergut Quesnitz b. Droyßig.
Suche per 1. Mai für meinen Haus-

halt eine ſelbſtändige und perfekte

I öcehnümn,
welche ſich auch häuslichen Arbeiten mit
unterzieht. Solche, welche im Beſitze guter
Zeugniſſe ſind, wollen ſich melden.

L. Steiniger,
4733 Bahnhof Schkeuditz.

Offene Stellen.
Land und Stadtwirtöſchafterinnen,

Kochmamſells, Stützen, Verkäuferinnen,
Köchinnen, Stubenmädchen, Mädchen
für Küche und Hausarbeit, Kinder
frauen werden geſucht und nachgewieſen

durch Pauline Fleckinger,Neunhänuſer 3, am Markt. (4775

Tüchtige zweite

Putzarbeiterinnen
(4826

F. A. Zapprun,
Sangerhauſen

für ſofort ſucht

Vermiekhungen.

Hochherrſchaftliche Wohnung
7 heizbare Zimmer u. reichliches Zubehör,
bis 1. Oktober zu vermiethen. [4477

Blumenthalſtr. 10.
Näheres beim Hausmann daſelbſt.

rigen Parterre
Wohnung, 3 St., 2 K., K. u. Zubehör,
Gartenlaube, 600 M., 1/10. zu verm.
Näheres Gr. Steinſtr. 10.

Hochherrschaftliche III. Etage
mit 4 großen Wohnzimmern, 2 Schlaf-
immern, Badezimmer, Küche und ſonſt.
ubehör, iſt 1. Juli er. zu vermiethen.

4793 Geiſtſtraße 48.
h

a

Ehepaar ſucht Wohng. z. 1. Juli, am
liebſten in der Nähe der Saale (Moritz
burg). Gefl. Off. sub Z. 4790 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. (4790

e Pension.Jn der Familie eines Gymnafial-
lehrers finden zu einem Secundaner
noch 1--2 kleinere Schüler Aufnahme.
Näheres unter C. w. 58536 bei
Haasenstein Vogler, A. -G.,
Halle a. S. [4313

Die Beleidigung gegen Fräulein Emma
Zickhardt in Halle nehme ich als unwahr
urück und erkläre dieſelbe als ehrliche

an die Expedition dieſer Zeitung. 14803 Perſon. Anna Lange, Giebichenſtein.

Geträuk von köſtlichem Aroma,
J leichte Bekömmlichkeit ſ. dieguten Eigenſchaften ager&t altno

neben ungew. billigen Preiſen. Pfd. 1,20,

J 1,35, 1,55 u. 1,65 Verſand von
5 u. 9 Pfd. direkt an Private nach
allen Orten bei promteſter Lieferung.

F. Madaus, Halle a. S.,
Hamburg. Kaffee Thee u. Kakao-erſandhaus.

Geröſteter Kaffee Pfd. von 0,90, 1,00
und 1,10 c. bis hochf. Mokka.

RohKaffee von 80 4 an. [(4789

aKhers Wo
Moritzzwinger 1
und Steinweg 26

empfehlen ihr großes Lager in:

Varbem,
Virmiss,
Lacels,
L eitm,
Pinsel ete.

zu den billigſten Preiſen.

Schwefel Birkentheerſeife

iſt ärztlich empfohlen gegen jede Haut
unreinigkeit, Scropheln, Flechten,
Mitefſſer, Blüthchen, Sommerſproſ-
ſen, à Stück 50 Pfg. nur allein bei

Albiüm Mentze.
Schmeerstrasse 24.

Schiebekiſten
in allen Größen [(4819

Gr. Märkerſtr. 23.

75000 Mk.
ſind in einzelnen Poſten auf F. mündel-
ſichere Hypothek in der Stadt Halle
am 1. Juli auszuleihen durch (4724
Curt Elze, Königl. Notar.

Verein für Volkswohl.
Bei Beginn der wärmeren Jahreszeit

bitten wir unſere Mitbürger, wie früher
uns auch jetzt die ausrangirten Winter-
kleider bzw. Schuhwerk gütigſt zuwenden
zu wollen. Auf kurze Mittheilung an
Herrn Domkuſtos Schüler, Dom-
platz 3, werden die Sachen durch einen
legitimirten Boten zu jeder gewünſchten
Zeit abgeholt werden.

II. Abtheilung gegen Verarmung und
BVettelei.

J. A.: Dr. Bangert.
3 Mark, welche ſich am Palmſonntag im

Kollektenbecken St. Laurentii für eine arme
Kranke vorfanden, ſollen nach Beſtimmung
des freundlichen Gebers, dem ich herzlich
danke, verwendet werden.

HeinhoPaſtor an St. Laurentii.



Professor Karl Heffner-Sonderausstellung.
Soeben eröffnet Am 31 Oelgemälde unä 13 Radierungen nach Originalen des Künstlers. W Soeben eröffnettPermanente Gemälde-Ausstellung von Tausch Grosse, gr. r e 12. I.

S Geöffnet 10--1 und 3--5 Uhr. Sonntags Il Uhr. Eintrittspreis 50 Pfg. lahres- Abonnement t Familie 5 M. O [4812vom Tage des Eintritts: 1 Person 3 M.,

A. Arants cacſtf.
r. Steinstr. II.

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch. Partüsserstr. 20.

Stadt Theater
Halle a.Direktion: Hans Sings Rahn.

Sonnabend, den 17. April 1897
Neu einſtudirt. R

e l AUS T.Tragödie in 5 Akten von W. Goethe.
In Scene geſetzt vom

Hans Julius Ra
Perſonen:

Fauſt Br. Geidner.Wagner, ſein Famulus R. Jahn.
Margarete ein Bürger

Als sehr preiswerth empfehlen
2 PfuncdhDose la. Stangenspargel,

Mark 1.45. (4828Sprengel Rink
L Strasse 2. 414.70 Peissnitz. 2

Mit hentigem Tage wird mein Geſchäft in vollen
Betrieb geſetzt.

Große Auswahl warmer Speiſen, der Saiſon entſprechend, und vorzügl.
Getränke, Von früh 6 Uhr ab zu jeder Tageszeit.
m un ſowie Speckkuchen in bekannter Güte.
S Senaal zur Abhaltung von Frſtlicheiten

halte beſtens empfohlen.
Hochachtungsvoll

Fr. Klopfleisch.
4822 Pächter des Peißnitz-Reſtanrants.

Saiſo J Mai FrequenzSoolhad Kösen. eEnde Weptbr.

Elegante Bade- und Jnhalier-Anuſtalten, Trinkhalle, Wellenbäder.
a Kaiſerin Auguſte Viktoria-Kinderheilſtätte. an

Ausführliche Proſpekte durch die Badedirektion.

Jeden Sonntag früh Ein Bettler

J. e Ein Schäfer

2111 Kurgäſte.

Back Schmiecdehbenrgz-
AHotel ronprän.

Volle Penſion 3--4 Mk. Mittagstiſch: Suppe u. 2 Gänge 1 Mk.

4236) E. Steinert,Sanatorium Bad Suderode a. Harz.
Kur und Waſſerheil-Anſtalt. Prachtvolle Lage unmittelbar am Walde

Für Nervenleidende, Blutarme, Rekonvaleszenten und Erholungsbedürftige, vermöge
ſeiner geſchützten Lage und ſeines milden Klimas, zum Frühjahes- Aufenthalt

beſonders geeignet. Sanitätsrath Dr. Pelizaeus.
Staatlich genehmigte Unterrichtsanstalt

zur Vorbereitung für das Einj.-Freiw.- Examen
sowie für alle Klassen höherer Lehranstalten.
Dr. I. rm I a. S., Meinrienstr. 11.

Pension. Programm. Schulan fang den 22 22. April.
Höhere Privat-Mädchenschule von Emma Seydlitz.

Aufnahme der Schülerinnen für die unterste Klasse: Donnerstag den
22. April 10 Uhr für die Schülerinnen der andern Klassen: um 9 Uhr.
Beginn des Unterrichts: Freitag, den 23. April um 8 Uhr.

auch für dio Wahlfreien Unterrichtskurse für
erwachsene und junge Mädchen (Fächer: Gesehichte, deutsebe, engl.,
franz. Litteratur, Kunstgeschichte, Zeichnen, Malen), nehme ich täglich 11--12 Uhr
in meiner Wohnung entgegen.

Anmoeldungen,

4796) E. Sexdliätz, Gütchenstr. 5, II.
Beloh300 Mar elohnung.

Es wird hiermit wiederholentlich bekannt gemacht, daß einem Arzt aus
Halle a. S. am 18. Februar d. Js. gelegentlich einer Reiſe von Halle a. S. über
Halberf adt, Hildesheim und Elberfeld nach Düſſeldorf aus einem Reiſekorbe folgende
Schmuckſachen entwendet ſind

1. ein Armband mit einem Saphir, Rubin und Brillanten im Werthe von
500 Mk., nebſt den zugehörigen dunklen Lederetuis;2. zwei C hrringe mit Brillanten im Werthe von je 300 Mk., nebſt dem zu
gehörigen dunklen Lederetui;

3. ein Lederetui, enthaltend eine längliche Zroche, 2 Diamaänten, 2 Perlen,1 Saphir mit Brillanten eingefaßt, im Werthe von 300 Mark;
eine Buſennadel mit 3 Opalen im Werthe von 50 Mark.

Es wird erſucht, über den Verbleib der Sache zu den Akten
Nachricht zu geben.

Der Geſchädigte hat die bereits ausgeſetzte Belohnung von einhundert auſ drei-
hundert Mark erhöht und ſich bereit erklärt, dieſelbe demjenigen, welcher ihm die
erſte ſichere Nachricht über den Verbleib der abhanden gekommenen Sachen zugehen

läßt, auszuza hlen. (4823Halle a. S., den 9. April 1897. Der Erſte Staatsanwalt.
Einem tüchtigen Kaufmann oder Jngenieur iſt Gelegen-

heit geboten, in ein ſolides, ſehr renommirtes Geſchäft als thätiger

Compag non einzutreten, ca. 20--30000 Mark
Vermögen erforderlich. Offerten mit Angabe der Verhältniſſe
erbeten unter Z. 1824 an die Expedition dieſes Blattes.

T
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mädchen J. HilmS ent ihr Bruder, A. Livowi
Soldat Lipowitz.Frau Martha, ihre Nach

barin Fr. Carlſen.de R nroſch, R. Grünberg.
e Studenten A. Boger.

8
Frſter 3 Demme.In er Schüler R. Müller.
Erſter H. Altſchüler.See Bürger Bedau
Dritter G. Greger.ve Vingervädchen e
Erſtes K. Erlholz.de Dienſtmädchen J d

Erſter Carl Greve.Zweiterf Larl Fiſcher.Dritter Ad. Dalwig.
Die Alte S Kreutzer.O. Schramm.

a Boger.H. Mirſalis.
R. Lorenz.
E. Bornſtedt.
R. Müller.

Meerkatze Kl. Miller.Meerkaler All. Schramm.
Nach dem 3. Akte findet eine längere

Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 6

Anfang 7, Uhr. Ende

Ein alter Bauer

Der Erdgeiſt
Mephiſtopheles
Die Hexe

ihr.
101 Uhr,

Sonntag, per 18. April 1897
1. Oſterfeiertag)

Nachmittags 3 Uhr:
36. FremdenVorſtellung bei

halben Preiſen:
Mit gänzlich neuer glänzender Ausſtattung.

Zum letzten Male

h Der Mlikado
oder in Tag in Titipur.Japaniſche Burlesque-Operette in 3 Akten

von A. Sullivan.
Abends 7!/, Uhr

203. Vorſtellung. 56. Vorſtellung
außer Abonnement.
Tarmlaiäus er

und der Sängerkrieg auf der Wart-
burgGroße romantiſche Oper in 3 Akten von

Rich. Wagner.

Montag, den 19. April 1897
(2. Oſterfeiertag)

Nachmittags 3 Uhr
37. FremdenVorſtellung bei halben

Preiſen
Der Verschwender.

Großes Zaubermärchen mit Geſang und
Ballet in 4 Akten von Ferdinand Rai-

mund. Muſik von Conradin Kreutzer.
Abends 7 Uhr:

204. Vorſtellung.
57. Vorſtellung außer Abonnement.

Letzte Opern- Vorſtellung.

Der Bafazzo.Oper in 2 Akten und 1 Prolog.
Dichtung und Muſik von R. Leoncavallo.

Deutſch von L. Hartmann.
Hierauf:

Eroßes
BalletDivertiſſement.

Zum Schluß:

Hänsel und GretelMarchenoper in 3 Aklen v. AdelheidWette. Muſik v. Engelbertt Humperding,

d ZHZTZAIThalia- Theater.
Freitag und Sonnabend:

Geſchloſſen.
Sonntag: [4806

Abends 8 Uhr:

Großſtadtluft.
Montag:

Abends 8 Uhr:

Pechſchulze.

10 000 Mark
ſind auf ſichere Hypothek 1. Juli oder
früher auszuleihen. Off. u. Z. 4715

Concoordlia
Cölniſche Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß Herr Julius Heiland
unſere GeneralAgentur in Halle a. S. auf ſeinen Wunſch am 15. April er.
niederlegt und wir dieſelbe von dieſem Zeitpunkte ab dem Herrn

V. Richter in Halle a. S.
übertragen haben.

Cöln, den 15. April 1897. Die Direktion.
Auf vorſtehende Bekanntmachung höfl. Bezug nehmend, halte ich mich zur Auf

nahme von Lebens, Ausſteuer und RentenVerſicherungen angelegentlichſt ev
und erkläre mich zu jeder diesbezüglichen Auskunft gern bereit. [4783

Halle a. S., den 15. April 1897.

P. Richter Karlſtraße 31.
Eiſerne Garten u. Balkon Möbel

für

Privat und

empfiehlt in großter Auswahl zu billigſten Preiſen

Chrästüanm Glaser, Halle a. S.
Große Klausſtraße 24.

Preisliſten koſtenlos und portofrei.

T PVarben,
trocken und in Oel gerieben,

holl. Leinölfirniss, dopp. gekocht. Lacke in vorzüglicher Qualität.
Salonlack in Vüchſen, in einer Nacht trocknend.

m Pinsel, Schablonen u. Abziehpapiere. n
e Aphrocdim

zur Haltbarmachung der Oelfarben auf friſchem Cement, Kalkverputz und Meng
hält beſtens empfohlen

Fritsch, Schmidt Co. C. Kaiser,
Drogenhdlg., Schmeerſtr. 13.Lackfabrik.

Walhalla- Theater. ZuDirektion Richard Hubert. Gelegenheitögeſhenken
Donnerstag, den 15. April

empfehle meine

(4800

Schluß des Spielplanes!
Die drei Addo's, 2 Herren, 1 Dame,

Bravour-Luftgymngſtiker. (Senſationelll)
Die vier Geſchwiſter François,

ſchleifer. Augusto und Mavrgot
Frangçois, HandAkrobaten u. Bravour
Springer. Anna Kohnsdortf's
„Schäferinnen-OQuartett“. Fräulein

Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.e 24 Schmeerſtraße 24.

Abfahrt von der Felſenburg nach bis auf Weiteres werktäglich von

B J R s 2 -3 Uhr. [4526z agoczi
Extrafahrten auf Beſtellung.

am Vom 1. Mai an tägliche Fahrten a
erziehung meines Sohnes einen 8--9jähr.
Knaben, der ebenfalls die Schulen derO0 ſt ur en h. n Stiftungen beſucht oder be-

ichen ſoll. Liebevolle Behandlung gleich

BravourGymnaſtiker am Doppel-Reck.Herr Georg Schindler, Mund- 1 Mk.

Margarethe Candler, Liederſängerin und Koſtüm-Soubrette. Das

am Eharfretſag 1 u Z. Oftertag u. Dr. Conradin Hertzberg jun,
dem um er Uhr, zurück um Ecke Berg und Kl. Ulrichſtraße.

[4786

Wegen Keſſelreinigung bleibt das des eigenen Knaben. Wohnung in ſchöner
Bad von Montag bis Donnerstag Lage Franckeſche Stiftungen.

harmonika-Virtuoſe. Das Carma-
mm elli-Träo, die muſikaliſchen Scheeren

-Abtheilung. Wir
Kheingold-Trio humoriſtiſches Ge A Ibi tſangsTerzett. (4134 In en 26,

6 Uhr.h Pension.Suche z. Juli od. ſpäter z. Mit-

den 22. April geſchloſſen. [4820 efl. Offerten sub Z. 4736 an die
Jnh. Wilh. Gumprecht. Exped. d tg. erbeten. [47 36

zAnnonoen-

Annahme Brüderstr.Für alle Zeitungen a Telephon No. i.

an die Exped. d. Ztg. erbeten.

S in ſchönſter Lage an der Burg2 Villenbaustellen ſtraße, Nähe des Mühlweges, ge

legen, zu verkaufen. 3
3 Anfragen im Contor Trothaiſcheſtraße 12, [4753 z

e 2c D de-Verk Blücherstrasse 17z er er (uſ. gie 2 r eder 35 z
immern, Badezimmer und Zu-a ſtarke Arbeitspferde, von S behör, zum i. Oktober er. zu ver

S 5 Stück die Wahl, ſind wegen Ein- rſchräntan des eigenen Fuhrwerks zu miethen. Miethépreis 1000
Werranfen. s w v 4gs Beſichtigung iſt geſtattet Vormittags 3
Zuekerrarrin Loebejün er Tramxe. RorgSaalkreis). ſraße 8 l

Rotationsdruck und Verlt ag von Otto T hiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87
W
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